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„Die Welt der Frau“ 


ener Tagebla 


Sonnabend, den 26. Juli 1930 


Minderheitendebalte ingondon 


(Sonderbericht unſ. Londoner Korreſpondenten.) 


E. F. v. 


London, 23. Juli. 
Auf der diesjährigen Tagung der Interparla⸗ 
mentariſchen Union, bie im Londoner Ober: 
aus ſtattfand, kam es am letzten Tage zu einer 
intereſſanten Debatte über die allgemeine Lage 


Gordon. 


bildlich anerkannt ſei, und wider⸗ 
legte die Behauptungen Stronſtis. Hierauf 
antwortete von polniſcher Seite Prof. Debin⸗ 
ſki, der Führer der polniſchen Delegation, der 
die Behauptung aufitellte, daß es in Polen mehr 


aufgelöſt würden und viele deutſche Kinder 
durch eine ſyſtematiſche Schulpolitik gezwun⸗ 
gen würden, polniſche Schulen zu be⸗ 
ſuchen. Dieſe deutſch⸗polniſche Sonderdebatte, 
die die unterſchiedliche Behandlung 
der Minderheiten in Polen und in Deutſchland 
ſchlagartig beleuchtete, wurde mit leb⸗ 
haftem Intereſſe von der geſamten Verſamm⸗ 
lung verfolgt. In ſeinem Schlußwort ſtellte der 
Schweizer Abg. Studer dann die allgemeine Zu⸗ 
ſtimmung zu dem Bericht feft. Zu einem klei⸗ 
nen Zwiſchenfall kam es noch, als über den 
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Während der 
Geschäftsmann 
ruht, 


arbeiten 
seine Anzeigen 
Carnegie. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


fir. 170 


Unlerwühlung 
der faſziſtiſchen Front? 


(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 


Dr. Z. Rom, Mitte Juli. 
Ueber der faſziſtiſchen Front find Flug⸗ 
blätter abgeworfen worden. Aufforderung 
zur Meuterei und Verrat, bringen die Ein⸗ 


der nationalen Minderheiten in [deutſche Schulen gäbe als polniſche in | Antrag des Schweden Lindhagen abgeſtimmt f : NI 
Europa. Deutj — 5 obwobi bie polniſche Minderheit in | werden ſollte. Lindhagen wurde vom Vorſitzen⸗ ladung, Die Flinten umzukehren. Bir 
In jeinem non Deutſchland größer ſei als die deutſche Min⸗ den befragt, ob er feinen. Antrag zurückziehen mit den Henkern und Mördern! ie 


grober Sachlichkeit und Sam- 
fenntnis getragenen Bericht hatte der Schweizer 
Abg. Studer eine a 2 Verbeſſerungen in 
dem Verfahren bei den Minderheitenklagen vor 
dem Völkerbund 3 und einen 
Appell an alle Nationen gerichtet, in 
deren Staaten ſich Minderheiten aufhalten, durch 
verſtändnisvolle Behandlung die inderheiten 
g poſitiven Staatselementen zu machen. Der 
richt war von der Unterkommiſſion, in der jid 
u. a. der deutſche Abg. im eſtniſchen Parlament 
Hanelblatt ſowie ferner der verſtorbene 
jüdiſche Abg. Reich befand, einſtimmig zur An⸗ 
nahme empfohlen worden. Die meiſten Ver⸗ 
treter, die in der langen und teilweiſe recht be⸗ 
wegten Debatte das Wort ergriffen, darunter 
rere Minderheitenvertreter, 8 bem Be: 
richt ebenfalls voll und ganz żu unb gaben Det 
ung Ausdruck, daß fi bie Lage der Min- 
iten beſſern werde. 

Die Debatte wurde eingeleitet durch eine 
auſſehenerregende Rede des ſchwediſchen Abge⸗ 
ordneten Lindhagen, der darauf 8 
daß bei der Grenzziehung im Verſailler Vertrage 
viele Bevölkerungen gar nicht die Mög⸗ 
lichkeit gehabt hätten, ihre Wünſche aus⸗ 


derheit in Polen. Die von ihm angeführten Zah⸗ 
len riefen lebhaften Widerſpruch hervor und ſtell⸗ 
ten fih ſpäter als irrtümlich heraus. (Be: 
kanntlich wird die deutſche Minderheit in Polen 
durch 21 Abgeordnete vertreten, während die 
Polen in Deutſchland nicht ein einziges 
Mandat durchgebracht haben.) Von deutſcher 
Seite ſtellte Abg. Heile dieſe Behauptungen 
richtig, indem er darauf hinwies, daß erſtens 
nicht im entfernteiten fo viel Polen 
in Deutſchland wohnen wie Deutſche in 
Polen, ferner daß ein großer Teil derjeni⸗ 
gen, die von polniſcher Seite als Polen be⸗ 
zeichnet ſeien, z. B. in Südoſtpreußen, nicht Polen, 
ſondern Maſuren ſeien und zu 98 Prozent für 
Deutſchland geſtimmt hätten. 

In Deutſchland ſei endlich dafür geſorgt, daß 
jedes Kind, peen Eltern es in eine Minder- 
heitenſchule zu ſchicken wünſchten, hierzu Gelegen- 
heit habe, während in Polen deutſche Schulen 


wolle, da der Berichterſtatter ſeine Annahme nicht 
empfohlen Der Berichterſtatter Studer 
hatte die Befürchtung ausgeſprochen, daß durch 
dieſen Antrag eine unabſehbare Debatte herauf⸗ 
beſchworen werde, Lindhagen erklärte aber, daß 
von einer Zurückziehung keine Rede ſein 
könne. Der Antrag wurde in der darauf 9 
den mo ga ann hauptſächlich mit den 
Stimmen der Franzoſen und Polen abge⸗ 
lehnt. Die deutſchen Vertreter erklärten, daß 
fie ſich bei der Abſtimmung der Stimme e n t ha I- 
ten hätten, daß hierdurch aber nicht ihre Stel⸗ 
lung zu dem Inhalt des Antrages ſelbſt berührt 
werde. Als der Abg. Lindhagen noch einmal zu 
ſeinem Antrag ſprechen wollte, wurde ihm das 
Wort entzogen. 

Die Tagung erreichte ihr Ende mit einer Rede 
Macdonalds, der auf die Notwendigkeit 
internationaler Zuſammenarbeit und perſönlicher 
Fühlungnahme hinwies. 


wieder Faſzismus! Freiheit, Gleichheit, 
Brüderlichkeit ujw. Kurz es fei Zeit, wies 
der einmal Revolution zu machen. 

Auch die Etappe wird bearbeitet, der 
Stammtiſch, Küche und Mädchenkammer. 
Aus ſicherem Port jenſeits der Grenze 
ſchmuggelt man miesmacheriſche Schriften 
in die Heimat, vom Zeitungs⸗ bis zum 
Pillenformat: mikroſkopiſch verkleinerte 
Aufrufe, die am Beſtimmungsort ver⸗ 
größert und von Hand zu Hand verteilt 
werden ſollen. Mit Parfüm, mit Aſpirin⸗ 
tabletten, in Pakungen, denkbar neutral⸗ 
ſter Art treffen ſie ein. Heißt es. Ich 
habe zwar noch nie eine ſolche Sendung 
erhalten, aber vielleicht gelte ich als un⸗ 
tauglicher Sauerteig. Immerhin, es mur⸗ 
melt hinter den Wänden und tuſchelt zwi⸗ 
ſchen vorgehaltenen Händen. 

Wer erinnert ſich nicht an die ſchöne 


uſpre chen und Grenzen oft nach militóri.| Unter allgemeiner Spangung nahm innerhalb] dung gebracht hal, Jo kann man wir lich nicht] Zeit, die dem Zuſammenbruch der Tyro- 
3155 Geſichtspunkten = — mm 5 Er Bean: der Ausſprache über den t des Schweizer von einer ugarbeit für die Minderheiten nenmächte, dem Kongreß der engelgleichen 
tragte zu dem Bericht des Berichterſtatters einen Abg. Studer auf der Interparlamentariſchen ſprechen. Freiheitsfürſten voranging? Als aus neu⸗ 


anzunehmen: „Die Konferenz wirft die 

age auf, ob nicht jet nach Annahme des Pari- 
Paktes die Zeit gekommen ift, auch eine 
eviſion der vom Friedensvertrag 
an verſchiedenen Stellen übereilt 
ing Yard A Grenzen zu erwägen — 
Die Konferenz betont Nagl daß die berech⸗ 
tigte Wahrung des Rechtes der europäiſchen 
nationalen Minderheiten im Intereſſe des 
Weltfriedens ergänzt werden muß dur 
Wahrung auch der außereuro nn en 
nationalen Mehrheiten.“ Die Ina ernſten Worte 
des ſchwediſchen Politikers hinterließen einen 
roßen Eindruck und riefen bei einzelnen 
ruppen ſichtliche Beſtürzung hervor. Es ſprach 
um der deutſche Abgeordnete Heile und er- 
ärte, es läge in erſter Linie in der Hand der 
Mehrheitsvölker ſelbſt, durch eine ge⸗ 
rechte und loyale Behandlung der 
Minderheiten pre Minderheiten zu 
ſchaffen. % beſſer die Minderheiten behandelt 
en, de gerin er jei die Gejahr einer Agie 
tation r erung. (Irredenta.) r 
wies auf das Beiſpiel der Schweiz hin, wo 
mehrere Minderheiten tatſächlichgleichberech⸗ 
tigt nebeneinander lebten. ie ernſt die Min⸗ 
derheitenfrage gegenwärtig ijt, zeigten die Dar⸗ 
legungen des fi rers der uttatnilden Minder- 
belt in Polen (Undo) Dr. Lewicki, der ein 
erſchütterndes Bild von der Lage der Ukrainer 
ab. Polen habe ſeine in den Verhandlungen 
ernommenen Verpflichtungen gegenüber der 
Akraine noch nicht erfüllt. In Gegenſatz zu den 
übrigen Rednern diſtanzierte ſich der Abg. 
Strofnſki von dem Bericht des Berichterſtat⸗ 
ters u ſchlug einige geringe redaktionelle 
Aenderungen vor (Die auer auf Antrag des Be⸗ 
rißjterfiotters angenommen wurden). Er er- 
Härte, man miijje die Staaten, in denen Minder- 
iten vorhanden feiten, ſtär ken, und wandte 

j gegen den Antrag Lindhagens. Die 

i a dürften nicht zu viel ver- 
langen. Er erklärte, daß Polen nicht 
mehr Verpflichtungen als die aus 
den gegenwärtigen Verträgen be⸗ 
ehenden übernehmen wolle. Ab⸗ 
chließend wies er auf die gą Minderheit 


Á | tige 


Union in London der deutſche Abg. Graebe 
aus Polen das Wort zu folgenden Ausführungen: 
Die heutige Debatte über das Minderheiten⸗ 
problem hat bisher gezeigt, daß die Wichtigkeit 
dieſer Frage als Friedensfaktor erkannt iſt und 
von allen Seiten entſprechend bewertet wird. Es 
dürfte wohl kein Zweifel darüber obli 
die Befriedung der Völker innerhalb der Staaten 
vorhergehen muß, wenn wir eine endgül⸗ 
efriedung der Staaten erreichen wollen. 
Aus dieſem Anlaß begrüße ich den N 
Bericht des Herrn Abg. Studer als Minderheits⸗ 
vertreter ganz beſonders. 

Es iſt ja leider eine unbeſtreitbare Tat⸗ 
ſa che, daß wir in den meiſten Staaten, in denen 
Minderheiten leben, von einer Regelung der 
Minderheitenfrage noch himmelweit ent⸗ 
fernt ſind, und daß die einfachſten Grund- 
rechte, zu denen die Minderheitenſchutzverträge 
verpflichten, nämlich die Gleichberechti⸗ 
gung die ne eit vor dem Geſetz und 

ie kulturelle Freiheit, einfach nicht beſtehen, 
ſo daß die Minderheiten bar jeglichen ſtaatlichen 
Schutzes unter den ſchwierigſten Verhältniſſen um 
ne Exiſtenz und ihren Lebensraum kämpfen 
müſſen. 

Gegen meine urſprüngliche Abſicht bin ich ge⸗ 
zwungen, an dieſer Stelle einer Behauptung mei⸗ 
nes Herrn Borredners, des ſehr geehrten Herrn 
Dr. Stronſki, einige Worte zu widmen, da 
Dicke vielleicht einen falſchen Eindruck in 
dieſem Kreiſe hervorrufen könnte. Der Herr 
Vorredner beklagte die Lage der polni⸗ 
ſchen Minderheit in Deutſchland. Ich als 
Vertreter der deutſchen Minderheit in Polen kann 
dazu nur ſagen, daß dieſe ſich glücklich 
ſchätzen würde, wenn ſie nur die Hälfte der 
Freiheit, des ſtaatlichen Schutzes gegen Ueber⸗ 

rijje und der ſtaatlichen Unterſtützung für den 

ufbau des Schulweſens e würden, wie 
die polniſche Minderheit in Deutſchland. 
Wir gönnen ihr dieſe Vorzüge von Serzen und 
freuen uns derſelben. Alle inderhei⸗ 
ten — ich erinnere an den letzten Nationali⸗ 
tätenkongreß — danken der preußiſchen Staats- 
regierung, daß fie mit jo gutem Beiſpiel 


daß wenn dringende 


Aus eigener Erfahrung weiß ich, daß für jede 
Minderheit das Anrufen einer internationalen 
nitang einen äußerſt ſchweren Entſchluß 
deutet, und daß ſie ſich g dieſem Schritt erſt 
bereit finden wird, wenn alle innerſtaatlichen und 
parlamentariſchen pg erſchöpft find oder 
efahr im Anzuge iſt. 
Schon allein die Koſtenfrage, die mit der⸗ 
artigen Petitionen verbunden ijt, läßt leichtfer⸗ 
tiges Handeln nicht Um ſo wichtiger iſt es 
daher, und das iſt in dem Bericht von Dr. Studer 
dankenswerterweiſe hervorgehoben, daß eine 
0 Petition eine raſche, loyale, objektive und 
pünktliche 9 erfährt, und daß eine 
gerechte Entſcheidung gefällt wird, von 
der die Minderheit auch Kenntnis erhält. 

Redner begrüßte, daß ſeit der letzten Madrider 
Tagung auf die Initiative des verſtorbenen 
Außenminiſters Streſemann und des Kana⸗ 
diers Dandurand eine Verbeſſerung des Ver⸗ 
fahrens vor dem Völkerbund eingetreten ſei, und 
daß in dem jetzigen Bericht eine Beſchleunigung 
des Verfahrens empfohlen ſei. Bisher ſeien 
Jahre bis zu einer Entſcheidung vergangen, 
während der Petent of bereits ruiniert oder ſo⸗ 
gat ſchon tot geweſen ſei. 

Mehrheit und Minderheit, jo ſchloß der Ned» 
ner ſeine Ausführungen an die Adreſſe der Staa⸗ 
ten, in denen Minderheiten leben, haben für die 
gemeinſame Heimat, für den Staat, in den ſie 
das Schickſal zuſammengeſtellt hat, zu arbeiten. 
Das iſt aber nur möglich, wenn der innere 
Friede hergeſtellt iſt und eine Verſtändi⸗ 
gu ng erreicht wurde, Ich erinnere an die Worte 

es ehemaligen engliſchen Miniſterpräſidenten: 
„Das große Vorrecht der Mehrheit muß 
es ſein, es den Minderheiten wohnlich zu machen 
und jo zu handeln, daß die Minderheiten jtolz 
ſein werden, ein Teil des Staates zu 
ſein, zu dem ſie gehören.“ Machen Sie von 
dieſem Vorrecht Gebrauch, wenn Sie nach 
Hauſe kommen, und Sie werden damit nicht nur 
das Minderheitenproblem löjen, ſon⸗ 
dern auch Ihren Staaten und dem Frieden 
der Welt einen unſchätzbaren Dienſt erweiſen. 


tralen Gefilden mit zahlloſen anderen 
Hetzſchriften die ſogenannte „Friedens⸗ 
warte“ unter falſcher Deklaration, wie ſie 
hinterher mit Stolz bekannte, in die deut⸗ 
ſchen Schützengräben wanderte, franzöſiſche 
Flugzeuge den „Triumph des Rechts und 
der Gerechtigkeit“ ſchwarz auf weiß her⸗ 
unterwarfen und dem deutſchen Michel die 
Tugend des Defaitismus als alleiniges 
Rettungsmittel vor Augen gehalten 
wurde? Iſt nicht in Italien, dem Lande 
mit notoriſchem Mangel an Eiſenbahn⸗ 
unglücken, plötzlich ein Zug entgleiſt? 
Konnte man nicht in transalpinen Zeitun⸗ 
gen ausführliche Berichte über die ge⸗ 
lockerten Schienen leſen, denen der römiſche 
Schnellzug zum Opfer fiel? Schon vor 
einigen Tagen wurde wieder einmal der 
Kaiſer, nein, der Duce ermordet. Es gärt 
an allen Ecken und Enden, die Kataſtrophe 
ſteht vor der Tür, und morgen wird der 
„Avanti“ nach dem Beiſpiel ſeines Ber⸗ 


liner Kollegen verkünden, auf den italieni= 


ſchen Kriegsſchiffen wehe die rote Fahne. 
Und auf den franzöſiſchen natürlich auch. 

Wieder einmal alſo ein „Dolchſtoß in 
den Rücken der kämpfenden Armee“. Wird 
er glücken? Wer mitangeſehen hat, wie 
die Waffe geſchmiedet und einem verdäch⸗ 
tigen Subjekt in die Hand gedrückt wurde, 
wird nicht geneigt ſein, die Sache auf die 
leichte Achſel zu nehmen. Gewiß braucht 
der Flieger von Mailand nicht ernſter ge⸗ 
nommen zu werden, als er es verdient. 
Ein Sabotagepolitiker, der ſein Ziel mit 
der Aufforderung, ſich des Rauchens zu 
enthalten, erreichen zu können glaubt, täte 


in Deutſchland hin und fe te dann unter vorangegangen ijt, und haben die Teije Hoffnung, Die Ausführungen wurden vom überwiegenden | bejjer, im trockenen Amerika eine Sekte 
lebhaftem Widerſpruch die Behauptung auf, daß daß es vielleicht auch einmal bei ihnen Teil der Anweſenden mit großem Beifall zu gründen. Es iſt ihm zwar gelungen, 
die den Polen in Deutſchland gewährten Rechte beſſer werden wird. Möge auch dieſe Debatte aufgenommen. nicht nur die Mailänder zu überraſchen 


ungenügend ſeien. Infolgedeſſen kam es 
zu einer längeren Debatte zwiſchen den 
deutſchen und nn ettres 
tern, die von der gejamten Verſammlung mit 
großem Intereſſe verfolgt wurde. 

Abg. Graebe, der unmittelbar darauf ſprach, 
erklärte ſofort zu Anfang ſeiner Rede (die wir 
nebenſtehend im Wortlaut bringen), daß die deut⸗ 
ſche Minderheit in Polen ſich glücklich tzen 
würde, wenn ſie nur die Hälfte der Freiheit und 
des ſtaatlichen Schutzes genießen würde wie die 
polniſche Minderheit in Deutſchland. Der deut⸗ 
ſche Abg. Sollmann unterſtrichdies noch 


einmal 5 und wies auf die Minder⸗ 


heitenpolitik in Deutſchland hin, die als vor⸗ 


dazu beitragen! 

Der Schutz, auf den die Minderheiten bei der 
Neuordnung Europas gebaut haben, war der 
Völkerbund. Leider hat er bis zum heutigen 
Tage ſeine Aufgabe nicht erfüllt und ſich um 
die Lage der Minderheiten nicht gekümmert. 
Kürzlich iſt eine Hag Petite ga der beim Bóle 
kerbund eingereichten Petitionen durch die Liga 
für Nationalitätenrecht herausgegeben worden. 
Sie enthältſich jeder Kritik, hat ſie auch 
gar nicht nötig, weil die nüchterne Zuſam⸗ 
menſtellung allein für ſich ſelbſt ſpricht. nn 
der Völkerbund von 374 eingereichten, wohl⸗ 
begründeten und als zuläſſig bezeichne⸗ 
ten Petitionen nur 4 (vier) zu einer Entſchei⸗ 


Der ſchleſiſche Sejm konflikt 
beigelegt. 


Kattowitz, 25. au (R.) Der heutigen polni- 
ſchen Morgenpreſſe zufolge ijt der Konflikt zwi⸗ 
ſchen dem leſiſchen Seim und dem Wojewoden 
beigelegt. Der Vertreter des Wojewoden er⸗ 
klärte geſtern in einer Beſprechung mit dem Mar⸗ 
Der des Schleſiſchen Sejm, Wolny, daß Die 

egierung mit den Vorſchlägen der Oppoſitions⸗ 
parteien, die die Möglichkeit einer Behebung des 
Konfliktes vorſehen, einverſtanden jei. Die 
Einberufung der Seſſion des ſchleuiſchen Sejm ijt 
in der zweiten Hälfte des Auguſt zu erwarten. 


ſondern auch den ſcharfen Grenzſchutz zu 
überrumpeln und die Polizei für 24 Stun⸗ 
den in einen Zuſtand der Ratloſigkeit zu 
verſetzen. Erſt in den Sonntagsblättern 
laſen die Bürger von den Zeichen und 
Wundern, die ſich an ihrem Freitags⸗ 
himmel begeben hatten. Inzwiſchen war 
der Inhalt der Flugblätter, auf die von 
obrigkeitlichen und Privatſammlern natür⸗ 
lich gleichermaßen Jagd gemacht wurde, 
ſchon von Mund zu Mund gegangen. 
Nichts Aufregendes, leider, dieſes Phraſen⸗ 


— 


gedreſche kannte man ſchon zum Ueberdruß 
aus den Pariſer Emigrantenblättern. Von 
dort aus geſehen, muß die Expedition wie 
eine verpaßte Gelegenheit ſeltenſter Art 
erſcheinen. 
Lande, das außer dem päpſtlichen Oſſer⸗ 
vatore Romano keine nichtfaſziſtiſche Zei⸗ 
tung kennt, keine Oppoſition, keine Rede⸗ 
und Verſammlungsfreiheit, alles ſagen 
können! Ein Treppenwitz mit gebrochenen 
Füßen, liegt nun der italieniſche Anti⸗ 
faſziſt in neutralem Polizeigewahrſam. 

Die Herren in Paris ſind aber auch 
ſchlechte Pſychologen, andernfalls hätten 
ſie ſich ſagen müſſen, daß das Abenteuer 
auch bei techniſch günſtigem Verlauf nur 
die ſchlimmſten Folgen für ſie und ihre 
Anhänger haben mußte. Der Zuwachs, 
den die Reihen der fuorujciti, der politi⸗ 
ſchen Flüchtlinge, ſtändig durch Landsleute 
erhielten, die mit richtigem oder falſchem 
Paß und vor allem auf Schleihwegen über 
die Grenze kommen konnten, wird nun 
eine jähe Unterbrechung erfahren. Die 
faſziſtiſche Grenzmiliz hat einen gehörigen 
Rüffel, aber auch beträchtliche Verſtärkun⸗ 
gen erhalten und wird nun mit Spür⸗ 
hunden ausgerüſtet, die auf der Menſchen⸗ 
jagd zuverläſſiger ſein werden als Ge⸗ 
wehre. Ein Geſetz, wonach verdächtige 
Flieger nach vergeblicher Landungsauffor⸗ 
derung abgeſchoſſen werden können, beſteht 
bereits. Es wird von jetzt an unerbittlich 
gehandhabt werden. Zahlloſe Unſchuldige 
müſſen fortan wegen einiger Schuldigen 
auf Auslandreiſen verzichten. Als ein ge⸗ 
lungenes Attentat aber iſt es zu be⸗ 
zeichnen, wenn in dem einen Manifeſt be- 
hauptet wird, daß bereits in 30 Städten 
Italiens ſich die Revolutionskomitees für 
Gerechtigkeit und Freiheit bewaffnen. Das 
iſt natürlich blühender Unſinn, 
der in merkwürdigem Gegenſatz zu der Be⸗ 
hauptung ſteht, in Italien ſei man auf 
Schritt und Tritt bewacht und wage kaum 
mehr zu atmen. Eine Polizei, die zu⸗ 
ſchaut, wie in nahezu ſämtlichen Städten 
für den blutigen Umſturz gerüſtet wird, 
könnte man ja eigentlich gemütlich finden. 
Auf dieſe Denunziation hin wird ſie nun 
freilich nach den 30 Verſchwörerbanden 
ſuchen und ſie unſchädlich machen müſſen. 
Worauf dann wieder das Sondertribunal 
mit ſeiner unerhörten Strenge an der 
Sache ſchuld iſt und nicht etwa der De⸗ 
nunziant. 

Wie geſagt, der unheimliche Erfolg der 
Umſturzpropaganda in Deutſchland könnte 
zu denken geben, aber die Lage iſt eben 
gerade inſofern eine andere, als Muſſo⸗ 
lini aus dem Präzedenzfall 1918 gelernt 
hat. Er läßt die Gefahr gar nicht auf⸗ 
kommen, er handelt nicht wie jenes, wie 
man ſagt, autokratiſch geweſene Kaiſer⸗ 
reich, wo jedermann nach Herzensluſt die 
Regierung ſchmähen, den Staat unter⸗ 
wühlen und Revolution predigen durfte, 
ſondern nach dem Beiſpiel der, wie man 
jagt, demokratiſch geweſenen Republik 
Frankreich, wo jeder Defaitiſt ohne 
viel Federleſens an die Wand geſtellt 
wurde. Und wenn man ihm vorwirft, 
daß er ein ſtrenges Geſetz zum Schutze 
feines faſziſtiſchen Staates aufgerichtet 
habe, ſo beruft er ſich mit ſeinem ſarkaſti⸗ 
ſchen Zungenſchlag auf das Vorbild der 
deutſchen, „der freieſten Demokratie der 
Welt“. 

Wie nach jedem Attentat, werden jetzt 
die Zügel in Italien noch ſchärfer 
angezogen, und es gäbe keine beſſeren 
Mittel, dem Volke die Notwendigkeit einer 
ſolchen Maßnahme begreiflich zu machen, 
als Sabotage rund Terrorakte. Das waren 
vor 10 Jahren die Hebel, mit denen die 
Freiheit brüllenden Tyrannen die träge 
Maſſe des Bürgertums auflockerte und 
dem als Retter erſcheinenden Faſzismus 
in die Arme warf. Und auch heute wür⸗ 
den diejenigen, die am faſziſtiſchen Staate 
zweifeln, dadurch wieder bekehrt 
werden. 

— — 


die Tagung der Legionäre. 


EP Warffau, 25. Juli. 

Am Donnerstag empfing der in Pikiliſzti 
bei Wilna weilende Marſchall Pitfudſki eine 
Delegation der Legionäre ſowie des 
Organiſationsausſchuſſes. die den Marſchall um 
die Teilnahme an der diesjährigen Radomer Ta⸗ 
gung bat. Pilſudſki jagte zu, und auch die Gattin 
des Marſchalls ſoll dem Kongreß in Radom bei⸗ 
wohnen. Von einer Rede des Marſchalls ſcheint 
jedoch Abſtand genommen zu ſein. Denn das 
Programm des Kongreſſes ſieht nur Reden des 
Miniſterpräſtdenten Sha mw e £ ſowie des Generals 
Rydz⸗smigly vor. Erwartet werden auch 
Legionäre aus Frankreich, Rumänien und Un⸗ 
garn. Alle Teilnehmer müſſen Einlaßkarten zu 
5 Zloty erſtehen; dafür erhalten ſie aber Fahr⸗ 
preisermäßigung. 


Denn was hätte man einem“ 


* Poſener Tageblatt = 


Die Anglücksſtätte in Koblenz. 
Der Pfeil weiſt auf die eingeſtürzte Brücke. 


Der Schauplatz der furchtbaren Brückentalaſtrophe 


Der Pfeil zeigt die Stelle gegenüber dem Deutſchen Ed, wo fih die Unglüdsbrüde befand, 
rt 


Ein dunkle 


chatten hat die 
druck kam, verdrängt. 


In der 


S die bei den rheiniſchen Befreiungsfeiern zum Aus⸗ 
d acht auf Mitt woch hat ra in Koblenz eine entſetzliche Brücken⸗ 
kataſtrophe ereignet, der 35 Menſchen, die dem nächtlichen 


euerwerk am Deutſchen Eck zugeſehen 


hatten, zum Opfer gefallen ſind. 


Ueber 2000 Tole. 


Die Erdbebenkalaſtrophe in Jtalien. 


Geſtern nachmittag wurde Der erſte offizielle 
Bericht des Unterſtaatsſekretärs für öffentri e 
Arbeiten, Leoni, der nach den von dem Erd⸗ 
beben heimgeſuchten Gebieten entſandt worden 
iſt, veröffentlicht. Dieſer Bericht läßt den ganzen 
Umfang der ſchrecklichen 3 er⸗ 
kennen. 3188 Häuſer ſind als eingeſtürzt gemel⸗ 
i Die Zahl der Toten dürfte [ih auf 2000 er- 


m ſchwerſten ijt die Provinz Avellino Bes 
tro je: Hier hat der Tod nach den bisherigen 
get ellungen nicht weniger als 1392 Menſchen 
ahingerafft, 2072 wurden verletzt; in dreißig 
Gemeinden wurden 2066 Häuſer zerſtört. Dann 
folgt die Provinz Potenza mit 232 Toten und 
35 Verletzten in neunzehn Gemeinden. In der 
Erain; oggia wurden in dreizehn Orten 120 
ote und 1557 Verletzte geborgen; in der Pro- 
ving Benevento 24 Tote und Bi Da⸗ 
gegen werden aus Neapel und Umgebung 8 Tote 
und 13 Verletzte, aus der Provinz Salerno 2 Tote 
gemeldet. 4 : 

Wie jetzt beſtätigt wird, fanden in den beiden 
am ſchwerſten betroffenen Provinzen nicht, wie 
in Neapel, im Laufe einer Minute mehrere Erd⸗ 
Köbe Statt, ſondern diefe wiederholten fih in Abs 
tänden von mehreren Stunden. Gerade 
das zweite Exdbeben ſoll den Einſturz der 
meiſten Das ur Folge gehabt haben, die durch 
die erſten or e in een Fundamenten er⸗ 
ſchüttert waren. Dem „Giornale d Italia“ 
ufolge wird 1 der König von Italien noch 
heute abend nad) Avellino begeben. Morgen im 
aufe des Tages wird der Miniſterrat zuſammen⸗ 
treten, um die . Hilfsmaßnahmen zu 
beſprechen. Muſſolini hat heute in einer Mittei⸗ 
lung an die Präfekten der einzelnen 
öffentliche Sammlungen zugunſten der 
Erdbeben Betroffenen unterſagt. 


rovinzen 
urch das 


7 
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Stätte des Schreckens. 


Die Hilfsaktionen aus der Hauptſtadt, aus 
Neapel, Potenza, Goggia, Avellino find in vollem 
Decken, Kleider, Waſſer. Medikamente 
und . aller Art, Aerzte und Sanitäts⸗ 
perſona — mit Bahn und Auto in die am 
meiſten heimgeſuchten Gemeinden entſandt worden. 
en Bergungsarbeiten im Erd⸗ 
bebengebiet werden a= Szenen berichtet. 
Ganze Familien ſind ums Leben gekommen. 
Eine Frau war mühſam lebend aus den Trüm⸗ 
mermaſſen befreit worden. Bevor ſie jedoch weg⸗ 
getragen werden konnte, trat plötzlich ein Nach⸗ 
ben ein, ein Quadratblock kam ins Rollen und 
erſchlug der Frau den Schädel. Auch unter dem 
. das unter Einſetzung des Le⸗ 
bens ſich um die Verunglückten bemüht, ſind be⸗ 
reits Opfer zu verzeichnen. Die im Hauptbeben⸗ 
gebiet faſt völlig zeritórten Gemeinden bieten einen 
troſtloſen, 1 Anblick. Abgeſehen von 
den ſehr wenigen erdbebenſicher gebauten Häu⸗ 
ſern iſt eine ganze Zahl von Gebäuden nur mehr 
Stein: und Schutthaufen, aus denen geſpenſterhaft 
die dicken, hohen Mauern Jahrhunderte alter Pa⸗ 
läſte herausragen. Auch der Schaden an den 
Kirchen iſt ſehr groß. Eine beträchtliche Anzahl 
von Kirchen iſt in Stein⸗ und Schutthaufen ver⸗ 
wandelt. In dem Dorfe San Bartolommeo, in 
dem fajt kein Stein auf dem anderen geblieben 
ift, wurde ſeltſamerweiſe ein mittelalterliches 
Schloß von dem Erdbeben verſchont. Die Wirkun 
des Erdbebens in dem Hauptgebiet war übera 
fo ftart, daß fife alle Häuſer, ſelbſt wenn fie den 


heftigen mę ſtandhielten, bedenkliche Mauer: 
riſſe zeigen. In einzelnen Gemeinden, wie Aqui⸗ 
lonia und Villanova, in denen kein Haus mehr 
bewohnbar i gibt es feine einzige Familie, die 
nicht mindeſtens eines ihrer itglieder unter 
den Toten zu beklagen hat. 

Gemeſſen an den großen Verluſten an Menſchen⸗ 
leben und an der verheerenden Wirkung des Erd⸗ 
bebens in den Hauptgebieten, iſt der Schaden 
und die Zahl der Todesopfer in den entfernteren 
Provinzſtädten Süditaliens verhältnismäßig ge⸗ 
ring zu nennen. Immerhin liegen auch hier Mel⸗ 
dungen über ganz beträchtliche Gebäude en vor. 

m Gebiet von Neapel zeigt eine Reihe von 

irchen, darunter die Kathedrale von Neapel, 
Riſſe in den Mauern. Viele Paläſte Neapels, ſo 
auch der Privpatbeſitz des Kardinals und rz⸗ 
biſchofs Ascale ſi, find 1 Aus Capri 
und den dem Golf von Neapel vorgelagerten Sn- 
ſeln wird kein Schaden gemeldet. Die Bevökke⸗ 
rung Neapels, die auch in der vergangenen Nacht 
zum Teil im Freien blieb, begab 56 geſtern den 

anzen Tag hindurch in dichten aren in die 
athedrale, um den Neapler Stadtheiligen Gen⸗ 
nato um Hilfe anzuflehen. Zwiſchen 4 und 7 Uhr 
wurde cz dringendes Verlangen der Bevölkerun 
= in feierliche Gewänder gehüllte Statue au 

m Domplatz ausgeſtellt, die die Maſſen weinend 
und betend umgaben, 


Dom Schauplatz der Erdbeben: 


Rataſtrophe. 


Rom, 25. Juli. (R.) Die Berichte der Mor⸗ 
genblätter aus dem Erdbebengebiet geben ein 
anſchauliches Bild von der eingeleiteten Hilfs⸗ 
aktion, für die die einzelnen Heeresverbünde 
mit allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln und 


weniger als 60000 Ueberlebende müſſen im 
Hauptbebengebiet unterſtützt, verbunden, ver⸗ 
pilegt und mit Nahrungsmitteln verſorgt wer⸗ 
den. Militärambulanzen und Hilfsſpitäler wur⸗ 
den eingerichtet, Medikamente aller Art in großen 
Mengen herbeigeſchafft. Den traurigſten Anblick 
bietet Melfi, das ganz wie eine völlig zerſchoſ⸗ 
ſene Stadt hinter einer Kampffront auslicht. is 
jetzt find 150 Leichen im Dom von Melfi einge: 
ſegnet und zur Veſtattung freigegeben worden. 
Da der Friedhof von Melfi die Toten nicht faſſen 
kann, mußte ein Zug mit der traurigen Lajt von 
200 Toten nach Po A bu geleitet werden. Man 
fürchtet, daß aus den Trümmern, beſonders in 
den bis jetzt nur ſchwer zugänglichen Dörfern, 
noch eine erhebliche Anzahl von weiteren Opfern 
geborgen werden müſſen. Aus allen Gemeinden 
wird gemeldet, daß die Häuſer, ſoweit ſie dem 
Erdbeben nicht ſofort zum Opfer gefallen find, 
vielfach von Einſturzgefahr bedroht und damit 
unbewohnbar ſind. Auffallend viele Kirchen 
mußten wegen Einſturzgefahr geſchloſſen werden. 
In Neapel hat geſtern unter lebhafter und zahl⸗ 
reicher Beteiligung der Bevölkerung und der Be⸗ 
hörden die Beerdigung der vier Erdbebenopfer 
Neapels ſtattgefunden. 


Ein alter Vulkan. 


Da die furchtbare Kataſtrophe in Italien zeit⸗ 
lich mit dem neuerlichen Ausbruch des Krakatau 
zuſammenfällt, ift in Laienkreiſen der Gedanke 
aufgetaucht, es könne ein kauſaler 1 
wiſchen den beiden Naturereigniſſen beſtehen. 

ieſe Annahme iſt irrig. Es handelt ſich bei dem 
Erdbeben im ſüdlichen Italien um ein tektoni⸗ 
ſches Beben, d. h. um die Folge von Bruch⸗ 
oder Faltdislokationen innerhalb 
der ſpröden Erdkruſte. Dieſe Verſchiebun⸗ 
gen durch Brüche und Falten erſtreben den Aus⸗ 
gleich der Spannungen innerhalb der gebirgs⸗ 
bildenden Kräfte und erfolgen ruckweiſe mit mehr 
oder weniger langen Ruhepauſen. 

Bei dem Beben in Italien kommt noch er: 
ſchwerend hinzu, daß hier eine zweite unter⸗ 
irdiſche Kraft, ein Widerſtand, mitwirkt, der die 
Bewegungen und Erſchütterungen kompliziert, 
und das iſt der Vulture, ein alter Vulkan, 
der anſcheinend ſchon lange erloſchen iſt. Sein 
Vorhandenſein im Erſchütterungsgebiet ſtempelt 
den Vorgang zu einem tektoniſchen Beben in Ver⸗ 
bindung mit dem Vulkanismus. SPY 

Bemerkenswert ift die trotz der noch ſpärlichen 

Meldungen ſchon erkennbare auffallende Aehnlich⸗ 
keit des jetzigen Bebens mit einem Beben im 
gleichen Gebiet im Jahre 1857. Profeſſor Red 
vom geologiſch⸗ paläontologiſchen Inſtitut der 
Univerjität Berlin bezeichnet das Beben von 1980 
geradezu als eine getreue Kopie des Bebens 
von 1857! * 
Die geh! der Todesopfer, die noch nicht end- 
ültig Aae iſt, erweckt Erinnerungen an 
ähnliche Kataſtrophen im Laufe der Zeiten. Die 
Zahl der durch Erdbeben getöteten Menſchen 
dürfte in die Millionen gehen, läßt ſich aber nicht 
annähernd ſchätzen, da Berichte aus älteren Zeiten 
ſpärlich find und genaue Statiſtiken erſt in der 
neueren Zeit möglich wurden. Bei den großen 
Vertikalverſchiebungen im Boden der Sagami⸗ 
bucht tötete die Kataſtrophe von 1923 in io 
20000 Menſchen, und außerdem kamen 180 000 
Perſonen in der durch das Erdbeben verurſachten 
Feuersbrunſt um. Das Beben von Liſſabon, bas 
auf den jungen Goethe einen tiefen Eindruck 
machte, forderte 32 000 Opfer. Je 40000 Men- 
ſchen kamen 1797 und 1868 in Peru und Ekuador 
ums Leben; 25000 im Jahre 1891 in pan; 
27000 am 15. Juli 1896 bei einer Flutwelle auf 
Nippon; 10600 am 4. April 1905 im Rangrata 
in Indien, und die ungeheuerliche Pe von 
83 000 Menſchenleben forderte am 28. re 
1908 Die erſchütternde Kataſtrophe von M ej fina 
und Kalabrien. 5 

Was die Zahl eingeſtürzter Gebäude anbelangt, 
verzeichnete man 1891 in Japan 120000, 1902 
in Schemache im Kaukaſus 4000, 1902 in Tur- 
fejtan (Antidochan) 15000, und 1923 wurde ein 
fo großer Teil von Tofio in Trümmer gelegt, 
daß erft jetzt der Wiederaufbau beendet werden 


Menſchenkräften herangezogen worden find. Nicht konnte. 


— a ———— 


Geheuchelte Teilnahme. 


Schadenfreude der polniichen Preſſe über das Koblenzer Unglück. 


(Telegramm unſeres Warſch. Berichterſtatters.) 


DWarſchau, 25. Juli. 
Rajh aufeinander würde Deutſchland von zwei 
furchtbaren Kataſtrophen heimgeſucht, die zahl- 
reiche blühende Menſchenopfer Piberben Kaum 
w die Opfer der Hausdorfer Grubenkataſtrophe 
er Erde übergeben worden, als an der Er en⸗ 
eſetzten Seite, in Koblenz. eine überlaſtete 
glu brücke in fih zuſammenbrach. Der Jubel der 
efreiung vom franzöſiſchen Joch hat dadurch eine 
tragiſche Wendung genommen, und es ent⸗ 
ſprach dem vorbildlichen Takt des Rei Spräſiden⸗ 
ten von Hindenburg und der Würde des 
Augenblicks, die Ber lesung der Feierlichkeiten 
DOL einzuſtellen. An Tragweite find 
ieſe zwei Kataſtrophen wohl mó überholt durch 
das furchtbare Naturereignis in Italien, wel- 
ches heute die Spalten der Preſſe in der ganzen 
Welt füllt. f 
Auch die Warf hauer Prejje hat dem italie⸗ 
niſchen Naturereignis ungemein viel Raum ge⸗ 
widmet, was ja im Hinblick auf die politiſchen 
Belange auch durchaus verſtändlich iſt. Ganz 
anders würdigt man das Koblenzer 
Unglück. In der zwar äußerlich geheuchel⸗ 
ten Teilnahme kommt innerlich eine gewiſſe 
Schadenfreude zum Ausdruck; denn die 
Rheinlandräumung paßte der polniſchen Preſſe 
von vornherein nicht in den Kram. Man wird 
daher deutſcherſeits nicht erwartet haben, daß die 
Koblenzer Kataſtrophe einen größeren Eindruck 
machen konnte. Den Mangel an ethiſchem Fein⸗ 
gebr fegt der „Kurjer Poranny“ bie Krone auf, 
deſſen Aeußerungen bejonders in ſoweit inter- 
eſſieren müßten, als dieſes Blatt im Dienſte 
der herrſchenden Kreiſe ſteht. Es hat 
vorausgeſehen, daß die Räumung der letzten 


Rheinlandzone einen Taumel der Freude 
im deutſchen Volke auslöſen werde. Man s 
fih der Täuſchung hingegeben, daß ein Wolf, 
deſſen Wünſche erfüllt feien, nicht mehr den Gegen⸗ 
tand der Gefahr und des Unfriedens gegenüber 
er Umwelt bilden würde. Man ſollte glauben, 
daß man jetzt zur ſachlichen Erörterung und ruhi⸗ 
gen Arbeit an dem Werke des Friedens iiber= 
ehen könnte, um die Errungenſchaften der Zivi⸗ 
iſation ſicherzuſtellen, die Re feien durch 
die deutſchen Koetse ie in einer Exweite⸗ 
rung der eigenen Gewalt und des Beſitzſtande⸗ 
gipfeln. Die drei letzten Wochen hätten gezeigt, 
daß ſich in dieſer Hinſicht abjolut nichts ge⸗ 
ändert habe. Wenn der Weltkrieg von den 
Deutſchen gewonnen wäre, würden die Feierlich⸗ 
keiten nicht anders ausſehen als bie, die durch 
den Brückeneinſturz unterbrochen wurden. „In bie: 
em Ereignis liegt etwas Symboliſches, 
jährt das Blatt fort, „was den Präſidenten ners 
anlaßte, den T ee einzuſtellen. 
Die öffentliche Meinung in Belgien und Frank⸗ 
reich ty erſraunt. Frankreich war bereit, das 
Verhältnis zu Deutſchland in ein Bündnis 
einzutauſchen. Die Regierung, welche die 1 
Verträge abſchloß und deren gutem Willen $ 
reich vertraute, verſchwand plötzlich, und 
es wurde ein Kabinett gebildet, mit deſſen Hilfe 
17 indenburg unter dem Vorwand der Wieder- 
erſtellung der . nach der difta- 
toriſchen Gewalt greift. Er löſte das Par⸗ 
lament auf, und die Taktik der Nationaliſten ver⸗ 
half zu dieſem Akt. Die Regierung beherricht 
ſchon die Oeffentlichkeit: der Stahlhelm marſchiert 
entgegen dem Verſailler Vertrage in das Rhein- 
land und läßt dort ſeine gepanzerte Fauſt 


Sonnabend, 26. Juli 1930 
Nur feines Kleides Zaum! 


Um Jeſus drängt ſich allerlei notleiden⸗ 
des Volk. Blinde und Taube, Ausſätzige 
und Gelähmte, Stumme und Beſeſſene. 
Ach, wenn fie nur ſeines Kleides Saum 
anrühren könnten, ſo würden ſie geſund! 
(Matth. 14, 34—36.) Und denen es ge⸗ 
lingt, die finden wirklich Heilung. Liegt 
doch in dieſem Wunſch mehr als, wie es 
ſcheint, ein bloßer Aberglaube, liegt doch 
darin das feſte Vertrauen, daß ſchon die 
geringſte Berührung mit Ihm genügt zum 
Helfen. Es tut's ja nicht die Menge, die 
Fülle, die Größe irgendwelcher Leiſtung. 
Nur der Glaube. Fürchte dich nicht, glaube 
nur! So hat der Herr geſagt. Und der 
Glaube kann beſcheiden ſein: Nur ſeines 
Kleides Saum! 

Ja, wenn uns das wenigſtens beſchieden 
ſein möchte! So denkt vielleicht mancher. 
Aber Er iſt mir unerreichbar. Nicht ein⸗ 
mal ſeines Kleides Saum kann ich faſſen! 
Ja, wohl nicht mit Händen! Nicht für 
unſere Augen, nicht für äußere Berührung 
durch uns iſt uns Möglichkeit gegeben. 
Aber „der Glaube bricht durch Stahl und 
Stein und kann die Allmacht faſſen“. 
Sprich nur ein Wort, fo wird mein Knecht 
geſund. Nur ein Wort... ift das nicht 
auch Glaube, der nur den Saum ſeines 
Gewandes anrührt? Iſt das nicht großer 
Glaube, der die Verheißung hat: Dir ge⸗ 
ſchehe, wie du geglaubt haſt? Zum Glauben 
gehört beides: Mut, der nach Ihm greift, 
Demut, die ſich mit dem Saum ſeines 
Gewandes begnügt. 8 

And es iſt wunderbar: Wer das Ge⸗ 
ringſte nur von Ihm begehrt und zufrieden 
iſt mit dieſem Geringen, dem wird das 
Größere, das Größte von Ihm zuteil: 
Alle, die da anrührten, wurden geſund. 
Wir ſtehen immer wieder ſtill vor dem 
Wunder, das wir nicht begreifen; abex die 
Wunder aus dem Leben Jeſu ſtreichen, 
heißt dieſes Leben unbegreiflicher machen, 
noch unbegreiflicher, als es iſt. Denn das 
Wunder gehört zu Gott. Wäre kein Wun⸗ 
der in dieſem Leben, Gott wäre nicht in 
ihm. Aber das iſt ja ſein Leben: Gottes 
Leben im Menſchengewand. Darum geht 
Kraft von Ihm aus auf jeden, der es im 
Glauben faßt und berührt. And es ift 
mehr als Geneſung des Körpers, die Er 
gibt. Wer ſeines Kleides Saum anrühren 
darf im Glauben, der kann bekennen: 
Meine Seele iſt geneſen! i 

D. Blau- Poſen. 
— — 


Kirchliche Nachrichten für die Evangelischen Poſens. 
z für den Bund der Jünglings⸗ 


Kreuzkirche. Sonntag, 10 Uhr: Gottesdienſt. 
D. Greulich. 

St. Petrikirche sj Unitätsgemeinde). Sonn⸗ 
tag. 8: Gottesdienſt. D. Greulich. 

t. Bautifi Sonntag (6. n. Trin.), 10 Uhr: 
Gottesdienſt. Hammer. — Mittwoch, abends 8: 
Bibelſtunde. Derſ. — Amtswoche: ` 

Chriſtuskirche. Sonntag, 10%: Gottesdienſt. 
ildt. — Mittwoch, 6%: Bibelſtunde. 

St. Matthätkirche.“ Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
Vikar Schuberth. 10%: Kindergottesdienſt. Der]. 
PA 8: Wochengottesdienſt. — Wochentags 
Morgenandacht. 

Saſſenheim. Sonntag, 4: Gottesdienſt. Vikar 


Kapelle der Diakoniſſenanſtalt. Sonnabend, 8: 
Wochenſchluß. Sarowy. — Sonntag, vorm. 10: 
Gottesdienſt. Derſelbe. 


e 


Ev.-luth. e (Ogrodowa 6). Sonntag, 10: 
Gottesb. — 9: in n Predigtgottes⸗ 
dienſt. Dr. Hoffmann. — 10 in Kammthal: 
Leſegottesd. — Donnerstag, 3½: uenverein. 

ct gottesdieſt. 


RZE. Sonntag, 
11; Leſe TÜR a 


Schwerſenz. Sonntag, 9: Leſegottesdienſt. 10: 
Kindergottesdienſt. 
Mur.⸗Goslin. Sonntag, 9: Gottesdienſt. 
Obornik. Sonntag, 11: Gottesdienſt. 
sz . Sonntag, 4: Gottesbienit. 
reichen. Sonntag, 10: Leſegottesdienſt. 11: 
Kindergottesdienſt. 
wo. Sonntag, 10% : Predigtgottesdienſt. 


S. 

Sockelſtein. Sonntag, 3: Predigtgottesdienſt. 
Cornelss 
Ev. Verein junger Männer. Sonnabend, 5: 
Turnen auf dem Platze. 914: Treffen Endſtation 
der Linie 9 zur Abendwanderung an den Ketſcher 
See. Sonntag, 8: Vereinsabend: Ev. Jung⸗ 
männertreffen in Danzig. — Mittwoch 7% Uhr: 
Singſtunde, 814 : Bibelbeſprechung. — . 
r: 


Muſikſtunde. — Montag und Donnerstag, 8 
Poſaunenchor. AŻ ki 
Schwerſenz. Ev. Verein junger Männer. Mon- 
tag, 8: Vereinsabend. — Donnerstag, 8: Po⸗ 
ſaunenchor. ` 
Ev. Jungmädchenverein. Sonntag: Bei ſchö⸗ 


nem Wetter gemeinſamer e mit dem Jung⸗ 
männerverein nach Ketſch. Treffen um 148 Uhr 
vor dem Bahnhof. Fahrkarten bis Ketſch. Rück⸗ 
kehr 18.19 Uhr. — Freitag, 8: Bibelſtunde für 
alle Gruppen gemeinſam. — Den ganzen Auguſt 
hindurch fallen alle Vereinsſtunden aus. 
Chriſtliche Gemeinſchaft (im Gemeindeſaal der 


Chriſtuskirche, ul. Matejki 42). Sonntag, 54: 
Jugendbundſtunde E. C. 7: Evangeliſation. — 


Freitag, abends 7: Bibelbeſprechung. Jedermann 
herzlich eingeladen. 

Baptiſtengemeinde (Przemyſlowa 12). Sonntag, 
10: Predigt. Drews. 314: Predigt u. Abendmahl. 
— Donnerstag, abends 8: Gebetsandacht. 


DP 


Poſener Tageblatt 
det Regen, er tegnef den ganzen Tag 


Wo bleibt die Wetterreguliermafchine ? 


Os. Draußen regnet es Bindfaden. $artnidig| Wetterprogramme veröffentlichen zu fön- 


und ohne Ende. Grau in grau graut der Himmel. 
gien die ię? trommeln ſchwere Regentropfen 
gegen die eagen e 1 I g 
vollen Backen und ſchüttelt ächzend die Bäume 
durcheinander. Trübe Wäſſer plätſchern gurgelnd 
in den Goſſen. Uebelgelaunte Menſchen flüchten 
regenſchirmgewappnet über gähnend leere Stra⸗ 
ßen. Der Landwirt ſchickt verzweifelte SEE pawi 
gen Himmel. Den Sommerfriſchler und Urlauber 
ze gelinber Katzenjammer. Wer irgendwie 
ann, freut jid, daß er zu Paki figen und ſchimpfen 
darf. Schimpfen iſt überhaupt das einzig Wahre. 
Eine 1 — ungemütliche, unfrohe, ſtimmungs⸗ 
und geiſttötende Witterung, die der bedauerns⸗ 
werte Skribent hier pflichtgemäß zu regiſtrieren 
hat. Aechzend ſträubt iż die Feder, und auch fein 
mühſam zuſammengekleiſterter Regenartikel wird 
u einer verwäſſerten Angelegenheit. Er macht 
eshalb gedankenſchwer einen dicken —, mit dem 
er gern dieſes feuchte Kapitel beſchließen möchte. 
Aber ein tiefſinniger Einfall läßt ihn zum Schluß 
die rage ftellen: Warum haben wir noch keine 
Wetterreguliermaſchine? Wo bleiben 
die vielgerühmten techniſchen Fortſchritte unſeres 


techniſchen Zeitalters? Wie hübſch wäre es doth, Tag. 
e 


ähnlich bem Rundfunkprogramm tägliche offizie 


nen. Reizend, wenn man da für den kommenden 
Sonntag etwa folgende „Tagesordnung“ bekannt⸗ 


eiben. Der Wind puſtet aus geben könnte: 


„Früh 6—7 Uhr: Starke Winde zum Trocknen 
der Straßen nach den letzten Regengüſſen. 

8—12 Uhr: Heiterblauer Himmel, ſtrahlende 
Sonne, ſanfte Winde mit Lindenblütenduft. 

12—3 Uhr mittags: Leichte Bewölkung zwecks 
te 4 Gar) der Mittagshitze; kurzer Rieſel⸗ 
regen mit Regenbogeneffekten. 

3—8 Uhr: Volle, warme Sonne, für Frei⸗ 
bäder und Kahnpartien beſonders geeignet. 
ſtälern fühle Brijen zur Erjriihung von Mus- 
lüglern, die ſich auf Wandertouren befinden. 

8—10 Uhr: age Abenddämmerung. 
(Bowletrinken im Freien. 

10 Uhr: Maleriſcher Sonnenuntergang. (Auf 
Wunſch wird der Sonnenuntergang um eine 

Stunde verſchoben.) 

11 Uhr: wermütiger Vollmond mit Nach⸗ 
tigallenſchlag für Liebespärchen. 
Derweil aber regnet der Regen den ganzen 
Und unſere ſchöne Wetterreguliermaſchine 
bleibt ein ewiges Phantom. 


Aus Poſen und Umgegend 


Poſen, den 25. Juli. 


Wochenmarnktsbericht. 


zd. Der heutige Freitags⸗Wochenmarkt war in⸗ 
feige des anhaltenden Regens nur ſchwach bejucht, 

an forderte für das Pfund Tafelbutter 2,80 bis 
3,00, für Landbutter 2,40—2,70, für das Liter 
Milch 34 Groſchen, Sahne 2,40, für das Pfund 
Quark 60—70 Groſchen. Die Mandel Eier koſtete 
1,90—2,00. Das Angebot an Gemüſe war groß, 
die Preiſe mäßig. So zahlte man für einen Rie⸗ 
ſenkopf Weißkohl nur 50 Groſchen, Wirſingkohl 
30—40, Blumenkohl 40—80, Rotkohl 40, Salat 10 
bis 20, für das Bund Kohlrabi 15—25, Radies⸗ 
chen 15, Mohrrüben 15, für das Pfund Wachs⸗ 
bohnen 20—40, Saubohnen 70, Schnittbohnen 20 
bis 30, Rhabarber 10—15, Schoten 60—70, rote 
Rüben 10—15, Tomaten 1,40—1,70, Zwiebeln 10, 
neue Kartoffeln das Pfund 10, für ſaure Gur⸗ 
ken 3 Stück 25, für eine Schlangengurke 20—30, 
für kleinere Gurten die Mandel 1,20, für Cham: 
pignons bas Pfund 1 Zloty. Der Obſtmarkt war 
reich beſchickt. Man zahlte für das Pfund Sauer⸗ 
kirſchen bei großem Angebot 20—30, Johannis- 
beeren 40, Stachelbeeren 40, Himbeeren 90, Blau⸗ 
beeren 60, Kochäpfel 40—50, Eßäpfel 90—1,00, 
Birnen 30—50, Pflaumen 1,00, für 1 Zitrone 20 
bis 25. Auf dem Fleiſchmarkt koſtete der rohe 
Speck 1,40, der geräucherte 1,60 das Pfund, Kalb⸗ 
fleiſch 1,20—1,40, Kalbsleber 2,00, Schweinefleiſch 
1,40—1,60, Hammelfleiſch 1,40—1,60, Rindfleiſch 
1,40—1,80, 1 Pfund Schmalz 2,00. — Auf dem 
Fr zahlte man für das Pfund Schleie 
00, Aal grün 3,00, Aal geräuchert 5,00—6,00, 
Hechte 2,20—2,40, Bleie 1,30—1,60, Barſche 1,30, 
Wels 1,70, Weißfiſche 1,20. Krebſe fojteten die 
Mandel 1,00—2,00. Für ein Paar Tauben wur⸗ 
den 1,70—2,00 gefordert, für junge fette Enten 
das Stück 4,50—5,00, für junge Hühner das Stück 
2,00—3,00 Zloty. 

——— 


Neue Auslandspäſſe. 


Das Miniſterium für auswärtige Angelegen⸗ 
heiten benachrichtigt die Wojewoden und den Re⸗ 
gierungskommiſſar in Warſchau, daß am 15. d. 
Mts. neue Auslandspäſſe ausgegeben wurden. 

Die grundi 1085 Aenderung des Paſſes wird 
dadurch bedingt, daß der Bog zur öfteren Grenze 
überſchreitung berechtigt. ei der einmaligen 
Uebe dee OU: auf dem Paß die Notiz zu ver⸗ 
merken: „Der Paß gilt ur einmaligen Ausreiſe.“ 
Außerdem enthält der Paß neuerdings die Ru⸗ 
briken: „Name der Ehefrau“, „Stand“, „Erneue⸗ 
rung“, ferner iſt die Rubrik betr. Fahrtrichtung 
geändert worden. 


Sind perſonalausweiſe vorzuzeigen? 


Das Oberſte Gericht hatte unlängſt über die 
Frage zu entſcheiden, ob die Ablehnung der Vor⸗ 
eigung des Perſonalausweiſes auf Erſuchen der 
Eicherheitebehörden eine Uebertretung ſei. 15 
Gericht ſtellte fih auf den Standpunkt, daß die für 
die Staatspolizei erlaſſene Dienſtinſtruktion den 
Polizeibeamten geſtatte, eine Perſon zur Wache 
mitzunehmen, die ſich über ihre Identität nicht 
ausweiſen will. Das Strafgeſetz wiederum ge⸗ 
ſtattet in Artikel 81 dem Angeklagten, auf die 
ihm vorgelegten Fragen nicht zu antworten. Aus 
dieſer Beſtimmung geht hervor, daß die Ableh⸗ 
nung einer Antwort auf die von einem Organ 
der Sicherheitsbehörde geſtellte Frage oder auch 
die Ablehnung der Vorzeigung der Legitimation 
zur Feſtſtellung der Identität der Perſon nicht 
die Merkmale einer Uebertretung enthalte und 
daher auch keiner Strafe unterliege. Die Ableh⸗ 


nung der Legitimation gebe den Sicherheitsbehör⸗ 
den lediglich die Möglichkeit, Zwangsmaßnahmen 
anzuwenden, um die Identität der Perſon feſt⸗ 
zuſtellen. Die Nichtvorzeigung der Legitimation 
könne aber nicht als eine Uebertretung angeſehen 
werden, die einer Strafe unterliegt. 


Ein Denkmal 


für Profeſſor Hackenberger. 
Am Mittwoch mittag wurde auf dem Garniſon⸗ 
Friedhof in Berlin ein Denkmal für den am 
8. November 1929 verſtorbenen Heeresmuſikinſpi⸗ 
zienten Profeſſor Oskar Hackenberger enthüllt. 
Profeſſor Hackenberger, der lange Jahre in Poſen 
tätig war, dürfte allen alten Poſenern noch in 
lieber Erinnerung ſtehen. Zu den Feierlichkeiten 
Bei der Denkmalsenthüllung waren erſchienen: 
das Wehrkreiskommando III, der Verband ehe⸗ 
maliger Militärmuſiker, die Hochſchule für Muſik, 
„ Verehrer und Kollegen des Verſtor⸗ 
enen. Die Anſprache hielt ſein Nachfolger, Hee⸗ 
resmuſikinſpizient Hermann Schmidt. Das Denk⸗ 
mal beſteht aus einem Granitſockel und einer 
bronzenen Tafel, auf der ein trauernder Jüng⸗ 

ling mit einer Leier in Relief dargeſtellt iſt. 

— — 


Großfeuer in plewiſka. 

Plewiſka, Kreis Poſen, 25. Juli. Geſtern nad- 
mittag iſt hier ein Feuer ausgebrochen, von dem 
das ganze Dorf bedroht war. In Flammen ſtan⸗ 
den fünf Wirtſchaften. Außer den freiwilligen 
Feuerwehren aus Dąbrówfa und Komorniki traf 
auch die Poſener Feuerwehr unter Leitung des 
Brandmeiſters Szwarc ein. ach vierſtündiger 
Arbeit wurde das Feuer gelöſcht. Der Schaden 
wird auf 40 000 Zloty beziffert. Verbrannt find 
zwei Scheunen, vier Stülle, zwei Dachſtühle, auch 


Kleintiere. 
— — — 


X Amtsblatt der Aerztekammer. 
Mitteilung des Innenminiſteriums gibt der Vor⸗ 
tand der Oberſten Aerztekammer feit 1. Juli ein 

mtsblatt der Aerztekammer heraus. Es enthält 
Mitteilungen und Beſchlüſſe ſämtlicher Aerzte⸗ 
kammern in Polen, wie in Polen alle Nachrich⸗ 
ten, die die Aerzteſchaft in Polen betreffen. 

X Ein Telephonbuch Polens. Nach dem Bei- 
ſpiele anderer Länder hat das Poft- und Tele- 
graphenminiſterium die Bearbeitung eines all⸗ 
gemeinen Telephonbuches von ganz Polen für 
das Jahr. 1931, ſtatt der bisherigen einzelnen 
Telephonbücher für jeden einzelnen Direktions⸗ 
bezirk, begonnen, welches unter dem Titel „Spis 
Abonentów Panſtwowych i Konceſjowanych Sieci 
Telefoniczuych w Polſce (u wyjatkiem m. ft. War- 
ſzawy)“ (Teilnehmerverzeichnis der ſtaatlichen 
und konzeſſionierten Fernſprechnetze Polens (aus⸗ 
ſchließlich der Reſidenzſtadt rſchau)“ erjcheint. 
Das Telephonbuch wird ſämtlichen Telephon⸗ 
abonnenten Polens (ausſchließlich Warſchaus] in 
der Zahl von 160 000 Eser auf amtlichem 

ſich 


Nach einer 


Wege zugeſtellt. Die ndels⸗ und Induſtrie⸗ 
kreiſe Polens dürften ſich ſpeziell für das Tele⸗ 
phonbuch intereſſieren, da es in größerem Maße 
als bis dahin alle Ferngeſpräche ermöglicht, 
welche augenblicklich durch die Benutzung mehre⸗ 
rer Telephonbücher ſehr erſchwert waren. 

x Erben geſucht! Zur Auszahlung eines 
Nachlaſſes wird eine gewiſſe Pauline Strauch⸗ 
mann gelut, deren Vater Andreas Straumann 
(geitorben 1875) und deren Mutter Albertine, ge- 
borene Kube, hieß. Die Geſuchte lebte in Poſen. 
Man weiß nicht, ob ſie ſich verheiratet hat und 
Kinder hinterließ. Perſonen, welche Erb⸗ 
anſprüche geltend machen wollen, mögen ſich um⸗ 
gehend bei F. Moſer, Zentralſtelle für Erben⸗ 
geſuche, Bad Sooden a. Werra, melden! 


die Typhusepidemie in Thorn. 


Typhusbaklerien in der Milch? 


Von dem Ausbruch einer Typhusepidemie in 
Thorn haben wir ſchon vor einiger Zeit berichtet. 
Inzwiſchen hat ſich die Zahl der an ane 
erkrankten Perſonen in den letzten Tagen wieder 
erhöht. Einige Perſonen ſind der heimtückiſchen 
Epidemie bereits zum Opfer gefallen. Das bis⸗ 
herige Ergebnis der energiſch eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung ſcheint auf die Milch als den eigentlichen 
Anſteckungsherd hinzudeuten. Es wurde feſtge⸗ 
ſtellt, daß einige Familien, bei denen Erkran⸗ 
kungen an Bauchtyphus eingetreten ſind, ihre 
Milch von gewiſſen Milchgeſchäften bzw. Milch⸗ 
produzenten bezogen haben, bei denen Perſonen, 
die mit dem Verkauf bzw. der Milchlieferung nach 
der Stadt Thorn zu tun hatten, an Bauchtyphus 
erkrankten oder noch krank ſind In allen dieſen 


| 


Fällen wird der Verkauf der Milch ſolange ein- 
geſtellt werden, bis eine gründliche Desinfektion 
der betreffenden Räumlichkeiten vorgenommen 
und die bakteriologiſchen Unterſuchungen, die den 
Zweck haben, feſtzuſtellen, ob die Milchlieferung 
von dieſen Quellen ohne Beſorgnis einer Typhus⸗ 
anſteckung wieder aufgenommen werden kann, ab- 
geſchloſſen wurden. 


Wenn man berückſichtigt, daß die Milch, die 
nach Thorn geliefert wird, aus den verſchieden⸗ 
ſten Quellen ſtammt, und daß es nicht möglich 
ift, all dieje Quellen in kurzer Zeit einer Ge- 
ſundheitskontrolle zu WO: jo empfiehlt es 
ſich ganz von jelbjt, die Milch nur in aufge: 
kochtem Zuſtande zu genießen 


FE m 


Regers Seifenpulver sei 
Stets Dein Ideal! 

Es ist einzig — und dabei 
Sparst Dein Kapital. 


Wetterkalender. 
Freitag, den 25. Juli. 
Heute früh: Temperatur der Luft gemäßigt, 
+ 13 Grad Celj, Südweſtliche Winde. Baro- 
meter 741 — bewölkt. 
Geſtern: Höchſte Temperatur 25 Grad Celj. 
niedrigſte 13 Grad Celſ. Niederſchläge 21 mm. 


Wettervorausſage für Sonnabend, 26. Juli. 


Berlin, 25. Juli. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Zeitweiſe Aufreißen der Bewölkung, 
aber verhältnismäßig kühl. Noch einzelne Schauer, 
ziemlich windig. Für das übrige Deutſchland: 
In Schleswig⸗Holſtein, im Gebiet der weſtlichen 
Oſtſee und in Süddeutſchland vielfach Landregen. 
In den meiſten übrigen Teilen des Reiches ver⸗ 
änderlich mit Schauern, kühl. Nur im Südoſten 
vielfach heiter und etwas wärmer. 


X Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heute, Freitag, früh — 0,01 Meter. 

x Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonnabend, 26. Juli, 4,11 und 20 Uhr; am Sonn⸗ 
tag, 27. Juli, 4.13 und 19.59 Uhr. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
daft der Aerzte“, ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake). Telephon 5555. erteilt. 

x Nachtdienſt der Apotheken vom 19.—26. Juli. 
Altſtadt: Apteka pod białym Orłem, Stary 
Rynek 41; Apteka Sw. Piotra, ul. Bölwiejifa 1; 
Apteka Św. Marcinſka, ul. Fr. Ratafczaka 12, — 
Lazarus: Apteka p. Plucinſtiego, ul. Marſz. 
Soda 72. — ee pen Mickiewicza, śe 

ickiewicza 22. — ilda: Apteka Fortuna, 
Górna Wilda 96. — Ständigen Nachtdienſt 
aben folgende Apotheken: Golatjch = Apotheke, 

usnahme von Sonn⸗ und 3 von 2 Uhr 
Mazowiecka 12, die Apotheke in Luiſenhain (mit 
nadjmitt s bis 9 Uhr abends), die Apotheke in 
Główno, die Apotheke in Gurtſchin, ul. Mariz. 
Page 158, die Apotheke der Eiſenbahnkranken⸗ 
ae: Gt. Martin 18, die Apotheke der Kranken, 
kaſſe ul. Pocztowa 25. 


Rundfunkede. 


Hp gg San für Sonnabend, 26. Juli. 
Bojen. 7: Morgengymnaſtik. 13: Zeitfignal, 
Konzert. Börſen⸗ und Marktberichte. 18: Kin⸗ 
derſtunde. 19: Muſik, Frauenviertelſtunde und 
Geigenkonzert. 20: Abendkonzert. Zeitſignal, 
Berichte und bis 24: Tanzmuſik vom „Carlton“. 

Breslau⸗Gleiwitz. 15.35: Stunde mit Büchern. 
16: Von Antwerpen: Feſtkonzert. 19: Ungariſche 
Volksmuſik (Schallplatten). 20.30: Die Entwick⸗ 
lung des Walzers. Von der Gaillarde bis zum 
B Danach Tanzmuſik aus Berlin. 

önigswuſterhauſen. 12: Schallplatten - Ron- 
zert. „Wen hören Sie lieber?“ 16: Nachmittags: 
konzert von Hamburg. 20: Klaviervorträge. 
20.30: Von Breslau: Die Entwicklung des Wal⸗ 
zers. Anſchließend Uebertragung von Berlin und 
Breslau. 
—— 


Vojewodſchaft Poſen. 


Der rote Hahn. 


2. Inowroctaw, 25. Juli. Ein Großfeuer 
wütete in der geſtrigen Nacht zwiſchen 12 und 
1 Uhr in Marcinkowo. Dort war eine den 
Beſitzern Roch Minichowſki und Nobert Kadom 
ehörige Scheune jowie die Stallungen aus bis⸗ 
= unbekannter Urſache in Brand geraten. Trog: 
dem die Feuerwehren aus Parchanie, Balczewo, 
Matwy und Inowroclam unter Leitung des 
Kreisbranddirektors Eckert, Jnowrocław, am 
Brandplatze erſchienen waren, konnte nichts ge: 
rettet werden. Mitverbrannt ijt die gejamte 
diesjährige Ernte ſowie die landwirtſchaftlichen 
Geräte, außerdem ſieben Kühe, zwei Pferde und 
ſieben Schweine. Der Schaden konnte noch nicht 
feſtgeſtellt werden, iſt aber recht bedeutend. Die 
beiden betroffenen Beſitzer find nur gering ver- 
ſichert. Eine Unterſuchung iſt im Gange. — Um 
2 Uhr mittags wurde unſere Wehr zum zwei- 
ten Male alarmiert. Es waren durch heraus⸗ 
ſprühende s Des von Thorn nań 
ZJnowrocław fahrenden Zuges die auf den Fel- 
dern bei Szadlowice ſtehenden Getreideſtaken 
in Brand geraten. Nach anſtrengender einſtün⸗ 
diger Tätigkeit der hieſigen Feuerwehr und der 
dortigen Arbeitsleute gelang es, des Feuers Herr 


zu werden. i 
— —— 


w. Kempen. In der evangeliſchen Kirche wird 
am Sonntag, 27. Juli, um 8% Uhr polniſcher und 
um 10% r deutſcher Gottesdienſt von Herrn 
Paſtor Labenſki aus PORZ abgehalten. — 
In Laſki findet nachm. 2 Uhr deutſcher Gottes: 
dienſt ſtatt. 

w. yach Am Sonntag, 27. Juli, findet 
in der evangeliſchen Kirche um 9 Uhr deutſcher 
und um 10% Uhr polniſcher Predigtgottesdienſt 
ſtatt. Nachmittags 1% Uhr wird im onfi”: 


R mandenſaal Kindergottesdienſt abgehalten. 


Handelspatente. 

k. Liſſa, 25. Juli. Der Bäckermeiſter Joſef 
Waniorek betreibt in Rawitſch einen Backwaren⸗ 
handel. Da der Verkaufsladen von der Back⸗ 
ſtube nur durch einen zwei Meter breiten Flur 
re ijt, glaubte Waniorek feiner Pflicht als 

teuerzahler dadurch zu genügen, daß er nur ein 
Gewerbepatent einlöſte. Das Finanzamt jedoch 
war anderer Meinung und ſtrengte gegen W. 
Klage an. In der erſten Inſtanz wurde er auch 
Paa owe Da das Finanzamt gegen Diejes 

rteil des Rawitſcher Kreisgerichts Einſpruch er⸗ 
hoben hatte, kam es am geſtrigen Donnerstag vor 
dem Liſſaer Bezirksgericht zu erneuter Verhand⸗ 
lung, in der W. zu einer Geldſtrafe von 192 Zloty 
verurteilt wurde. Der Wert des einzulöſenden 


Poſener Tageblatt « 


lang, bei dem Anſiedler Midding ein Pferd nebſt 
Arbeitsgeſchirr und bei der Witwe Ober⸗Kaſſen⸗ 
baum drei Pferde mit den dazu gehörigen Ar⸗ 
. zu ſtehlen. Der Wert der Diebes⸗ 
beute trägt annähernd 3000 Zloty. — In der 


folgenden Nacht wurde bei dem Landwirt und 
Fleiſcher Schneider von einem Motor ein wert⸗ 
voller Magnet geſtohlen. Die polizeilichen Er⸗ 
ob gale haben bisher in beiden Fällen zu 
keinen Erfolgen geführt. 


Raubüberfall auf einen Güterzug. 


Waren im Werte von 1000000 Złoty geraubt. 


Aus Grodzijt wird gemeldet: Dienstag 
nacht gegen 1,15 Uhr wurde auf einen Güter ug 
zwiſchen Żyrardów und Grodziſt ein Naubüberſa 
verübt. Die Täter beſtiegen zwei Waggons, in 
denen ſich Parfümeriewaren und Drogen fran⸗ 
Higer Herkunft im Werte von einer halben 

i 


letzte. Eine Polizeiſtreiſe nahm die Verfolgung 
der Räuber auf, i ir ſie jedoch nicht mehr. 
Dagegen wurden im Walde von Jaktorow zwei 
Kiſten Ladung vorgefunden, die bie Diebe nicht 
mehr hatten mitnehmen können. Wie feſtgeſtellt 
wurde, ijt das geſtohlene Gut in Kraftwagen 


y 


„MIKINE 


ist das Be u. billigste. 


' SEIFENBULVER 


auch in Zukunft ohne Ergebnis bleiben, denn zur 
Zeit der Jagd ſind die Wühler eben nicht zu 
Hauſe. 


Handelspatentes betrug 72 Zloty. Gegen dieſes on Schweize. Franken, ſowie engliſche fortgeſchafft worden. Graudenz, 22. Juli. Ins hieſige Unterſuchungs⸗ 
Urteil hat der Bäckermeiſter erneut Einſpruch Metallwaren im Werke von 400 000 Zkold be⸗] Inter der Führung eines Kommiſſars fnd gefängnis wurde Freitag nachmittag der 20jäh- 


beim Kaſſationsgericht erhoben. Man dürfte ge⸗ 
ſpannt ſein, wie das Urteil in der neuerlichen 
Berufungsinſtanz ausfallen wird. 


„Jetzt zerſchneide ich Dich in Stücke.“ 

k. Vielverſprechend führte ſich der jugendliche 
Felix Kapala aus Agoda, Kreis Rawitſch, 
auf. Kaum der Schule entwachſen, hat er ſich 
ſchon wegen Körperverletzung zu verantworten. 
And das kam ſo: Am 5. Januar d. J. hatte die 
31jährige Jadwiga Piochowſka eine Beſorgung 
beim Schulzen in Agoda zu erledigen. Anter⸗ 
wegs wurde fie von Kapala beläſtigt und pe- 
ſchimpft. Als ſie ſich mit ruhigen Worten die 
Rüpeleien verbat, ſtürzte ſich der Bengel mit 
einem Meſſer in der Hand auf die Ahnungslofe 
und frie: „Jetzt zerſchneide ich dich in Stücke!“ 
Er brachte ihr mehrere Verletzungen an Kopf und 
Schultern bei, die glücklicherweiſe keine Bra Bel 
Folgen zeitigten. Das Gericht berüdfichtigte das 
jugendliche Alter und die bisherige Unbeſcholten⸗ 


fanden. 

Der Raub wurde von dem Oberſchaffner be⸗ 
merkt, der ſofort den Verkehrsbeamten in Grodziſt 
benachrichtigte, der dann die Polizei in Kenntnis 


Pommerellen. 
Mit dem Küchenmeſſer erſtochen. 


Eine Bluttat ereignete ſich Montag nachmittag 
gegen 5% Uhr in Noßgarten im Kreiſe Thorn. 
Der dort wohnhafte Zgnacy Swiderek erſtach mit 
einem Küchenmeſſer den in Bali, Kr. Culm, 
wohnhaſten Joſef Tapper, da er den Verdacht 
hatte, daß T. mit ſeiner Frau ein Liebesverhült⸗ 
nis habe. Der in die gend des Herzens ge⸗ 
führte Stich wirkte jofort tödlich. Der Mörder 
ſtellte ſich ſofort ſelbſt dem Polizeipoſten in Roke 
garten, der ihn verhaftete. Er wurde der Ge⸗ 
richtsbehörde übergeben. 


40 Poliziſten zu Fuß und zu Pferde aufgeboten 
worden, die die ganze Gegend abſuchen. Die 
Streife iſt bisher ergebnislos verlaufen. 


mals kann nachgewieſen werden, wo das Schwarz⸗ 
wild, durch das der Schaden verurſacht wurde, 
ſeinen Standort hat, die Wühler ſind eben ohne 
„reiten Wohnſitz“. Daß das Borſtenvieh recht 
zahlreich in den ſtaatlichen Forſten hauſt, ſteht 
wohl feſt, aber ebenſo iſt erwieſen, daß die von 
den betreffenden Oberförſtereien 1 feen 


Treibjagden ohne Erfolg waren. Und ſie werden 


rige Arbeiter Staniſtaw Malkiewicz aus Ples 
ment, Kreis Graudenz, eingeliefert. M. war auf 
dem Gute des Herrn Paſzota beſchäftigt. Bei der 
Feldarbeit kam es zwiſchen Malkiewicz und dem 
Arbeiter Antoni Michalewicz zu einem Streit, in 
deſſen Verlauf Malkiewicz ſo in Wut geriet, daß 
er ſeinem Gegner mit der Heugabel einen Schlag 
auf den Kopf verſetzte. Der Hieb war mit ſolcher 
Wucht ausgeführt, daß Michalewicz beſinnungs⸗ 
los zu Boden ſtürzte und nach einigen Stunden 
ſeinen Geiſt aufgab. Wegen ſeiner beſtialiſchen 
Handlungsweiſe wird ſich der Wüterich vor Ge⸗ 


richt zu verantworten haben. 


Sport und Spiel. 


Die Europaflieger kommen! 


Herrendoppelſpiels. In der Vorſchlußrunde waren 


i i ? . |». Kehrling⸗Kuhlmann, die nicht ſonderlich har: 
heit des Angeklagten und verurteilte ihn zu i — $ Die Spitzengruppe der Europaflieger wird eee die gut eingeſpielten Brüder 
s" nn don 8 Tagen bei dreijähe)| + Thorn, 24. Juli. Wegen betrüger!⸗ heute garden en in Prag erwartet, jo daß Stolarow recht glatt 4 : 6, 3 : eingegangen. 

ngsfriſt. 


— — 


ſcher Manipulationen hatten ſich Stefan 


Likowſki und Mihat Majerowicz, beide aus 


wohl morgen früh Poſen angeflogen werden 
dürfte Ju Pau werden die Ia da Teilnehmer 


In der anderen Hälfte hatten Keller⸗Pietzner in, 


drei Sätzen die gute Zoppoter Kombination 


3 5 ; Bromberg, vor der Strafkammer des Bezirks⸗ etters in den Pyrenäen Lange⸗Stei ſchalket. In der Schlußrunde 
ele Sa da zde Nati über gerichto in Thorn gu verantworten. Die Ange⸗ fete ellen. Rze ki fanden fa, die esen ahan Nachwuchsspieler 
die Verſammlung der elagten gründeten eine große Tertilwaren⸗Geſell⸗ ausgezeichnet zuſammen. Sie gewannen die erſten 


hieſigen Bäckerinnu 
wurde am Schluß die Erhöhung der Brot⸗ 455 
Semmelpreiſe bekanntgegeben. Nunmehr wurden 
wegen Ueberſchreitung der Höchſtpreiſe bei ſämt⸗ 
lichen Bäckern Protokolle aufgenommen. — 
Waagen und Gewichte beſchlagnahmt. 
Auf dem geſtrigen Markte wurden wiederum 
Waagen und Gewichte beſchlagnahmt, deren Eich⸗ 
datum bereits verjährt war. — Unglücksfall. 


ſchaft. Da ſie über kein Bargeld verfügten, ſo 
nahmen fie die Kaufleute Trafas aus Thorn und 
Tafelſti aus Bromberg in die e auf, 
von denen ſich erſterer mit 4000 Złoty und letz⸗ 
terer mit 9000 Zloty beteiligte. Die eingekauften 
Waren verkauften ſie und ſtrichen den Erlös ein. 
Außerdem ſtellten ſie für das ee 
Wechſel aus, für das ſie keine Deckung beſaßen. 


Warta gegen Europa ? 


Ganz überraſchend kommt die Nachricht, daß 
der Ligameiſter auf jeiner Baltenreiſe, die ein 
Ba zeitiges Ende fand, die berühmte ſpaniſche 

ann gont F. C. Europa (Barcelona) zu 
einem ſenſationellen Wettſpiel verpflichtet hat, 
das am 3. Auguſt ſteigen ſoll. 


beiden Sätze durch größeres Tempo 6 : 3 und 
9:7. Dann mußten jie den dritten mit 6 : 8 an 
die Polen abgeben, konnten ſich jedoch unange⸗ 
fochten mit 6 : 0 den entſcheidenden Satz holen. 

Im Einzel⸗Finale der Herren ſiegte 
det polniſche Meiſter Max Stolarow nach ſchar⸗ 
jem Kampfe über Pfitzner 3:6, 6:2, 7 5, 6:2. 

* 


ł Von den Angeklagten wurde M wicz, de i i J : : : 
In der Juderfabrit Kruſchwitz hat ſich am vers mit T. vergli en hatte, freigefproffen, fte Plötzliche Rückkehr. Die Amerikanerin Mif alt et 2 
gangenen Dienstag wieder ein Unglücksfall zuge⸗ dagegen zu 5 Wochen Gefängnis verurteilt. Wie verlautet, iſt „Warta“ von ihrer Balten⸗ Sn ne ja E 
tragen. Der Schloſſer Thomas Swietlat war da: | + Tugel, 23. Juli. Shwargmwildplage|reife ſchon zurüdgefehrt, da die Eſten die Ber |drzejowita 6 : 1,6 : 3. Der G 


mit beſchäftigt, glühendes Eiſen abzuſchneiden, 
wobei ihm dieſes auf den rechten Arm fiel. 
mußte mit einer ſchweren Armverletzung vom Ar⸗ 
beitsplatz gebracht werden. — Zwei Pferde 
eſtohlen. In der Nacht vom 19. zum 20. d. 
ts. wurden von bisher unermittelten Dieben 


im Kreiſe Tuchel. Ueber große, von Wild- 


Er ſchweinen angerichtete Schäden in den Heideäckern 


wird von den Betroffenen Klage geführt. Dem 
Beſitzer Waczkowſki in Drets wurde der Kartof- 
felſchlag, knapp daß die Staude Knollen angeſetzt 
* vollſtändig vernichtet. Auch ein Schlag 


dingungen nicht eingehalten haben ſollen. 


Stolarow ſchlägt Kehrling. 


Im Zoppoter Tennisturnier hatten 
die polniſchen Vertreter ſchöne are zu ver⸗ 
zeichnen. In der zweiten Vorſchlußrunde mußte 


vier Spielen gegen die Vizemeiſterin von Wim⸗ 
bledon wird als großer Erfolg betrachtet. 
* 


Der Weltrekord im Zehnkampf, den 
bisher der Finne Yrjólae mit 8116 Punkten hielt. 
konnte von deſſen Landsmann Jaervinen 


drei Pferde, dem Grafen Kalinowſti in Wroble | Roggen wurde von den Wühlern arg mitgenom⸗ f BY noch um 138, 475 Punkte verbejjert werden. Man 
gehörig, geſtohlen. Energiſche Recherchen find im men, fura egi cs dem Sandwist Niſtau ne, Begen a rnini 1 daß an dem vorigen Rekord nicht 
bange. h > y S in Neuſumin, Kreis el: au ier haben die i ibet inb z 

t Imin, 24. Juli. Beim Rekordtrinken 25 i Peirce ee 6,4: ST Doma Porte Kleinigteien. 


geſtorben. Der im Dorfe Opielewy, Kreis 
u wohn! Anton Wadega ging im Wirts⸗ 

us eine Wette ein, daß er einen Liter Schnaps 
in einem Zuge austrinken werde. Das tat er 
auch, brach aber in demſelben Augenblick tot zu⸗ 


O Hohenau (Kreis Gneſen), 24. Juli. Diebe 
an der Arbeit. Hier war in der Nacht vom 


22. zum 23. eine Diebesbande tätig, der es ge⸗ 


S rzkittel einem Kartoffelſchlag ganz beträcht⸗ 
Tien Schaden zugefügt. Auch in denjenigen 
Ortſchaften, die nicht in der Heide liegen, deren 
Gelände aber von der Brahe begrenzt wird, 
machen ſich Wildſchweine recht unliebſam bemerk⸗ 
bar. So wurde u. a. dem Landwirt Gabrych in 
Kelpin, Kreis 705 ein Stück Sommerung ver⸗ 


nichtet. Und das ſchlimmſte iſt, die p > wa ten 
tommen anf ky des aa bipes hes PR 
ihren Schadenerſatzanſprüchen nicht durch. Nie- 


über Frl. Weihe knapp über Frau Schwarz 6 : 4, 
6 : 1 in die Schlußrunde ſpielen. Frl. Rolt hatte 
Mühe, mit dem überaus ſicheren Frl. v. Billerbeck 
fertig zu werden. Mit 6 : 4,6 :4 aog die Köl⸗ 
nerin ins Finale. Hier hatte Frl. Roſt gegen 
ihre etwas ermüdete Gegnerin leichtes Spiel und 
gemeni unangefochten 6 : 0, 6 : 1. Der ſchönſte 

ampf des Tages war die Schlußrunde Des 


10 Frl. Poffert aus er $ nach ihrem Siege 


Die Lemberger „Pogon“ dar wie verlautet, 
egen ihr Spiel mit dem Lodzer Sport⸗ und 
Turnverein Proteſt eingelegt. Dieſer Proteſt 
wird damit begründet, daß in der Lodzer Mann: 
ſchaft ein Spieler unberechtigt mitgeſpielt habe. 
Die Warſchauer „Polonia“ ſoll demnächſt eine 
Tournee nach der Schwei 3 unternehmen. 
Franciſzek Mikrut, der Bruder des bekannten 
Speerwerfers, hat, den Verſuch angemeldet, den 


polniſchen Rekord in der nächſten Woche zu 


rechen. 3 
85 leichtathletiſchen Sportkreiſen Polens wird 
eine Begegnung zwiſchen Warſchau und der Pro⸗ 
vinz lanziert. x ; 
Ein Rundſchreiben des polnijhen Tennis- 
verbandes zeigt, wie gering die Zahl der 
Junioren in Polen ift (100 gegen 4000 ių 
Deutſchland). Auch fehlt es an Tratnetn. 


Kaufen Sie keine Dreschmaschine 
ohne ein Angebot von uns 
über 


„ERNTESEGEN“ 


Patent -Saugzug - Dreschmaschinen für Motor- und Dampibetrieh. 
Neuester großer Erfolg! 
Bronzene Denkmünze der D.L.G. 1930. 
Fordern Sie den Bericht über die diesjährige 
Dauerprüfung der Dampfdreschmaschine 
„Erntesegen“ H-4 durch die Landwirt- 
schaftskammer Brandenburg von uns. 

Lieferbar mit passenden Antriebsmotoren für eine Leistungs- 

fähigkeit von 8 bis 40 Zentner Stundenleistung. 

zu günstigen Bedingungen und billigen Preisen. 
Erntesegen-Dreschmaschinen 
die besten und billigsten auf dem Weltmarkt, 
Generalvertreter : 


T.Kowalski i A.Trylski +1 


Filiale Poznań, ul.Fr Ratajczaka Nr.15 (Pasaż Apollo). 
Telefon 20-53. Telefon 20-53. 


Heute vormittag 12 Uhr, verſchied unſere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter und 
Urgroßmutter 


Bene sh 


im 91. Lebensjahre. 
Dies zeigt an im Namen aller Hinterbliebenen 
Emma Schmidt. 


Karolewo (Karlsruhe), den 24. Juli 1930. 


Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 27. Juli, nachm. 
5 Uhr vom Trauerhanſe aus ſtatt. 


SOEBEN ERSCHEINT: 


ä. e OR TE 


Ganzleinen 4.50 M. 


Minna Falk zeigt In Ihrem neuen 
Roman das heutige kamerad- 
schaftliche Verhältnis_zwischen 
Mutter und Tochter. Die Mutter 
bleibt jugendfrischer, die Toch- 
ter steht selbständig im Leben. 


I. Internationales 
Reit-, Spring- und 
Fahrturnier 
Rennplatz 2 O p p O t 


NIMMT 
6.—11. August. 


Ueber 700 Nennungen aus 
11 verschiedenen Staaten. 


M II „ Donnerwetter! Ihr Hausbier schmeckt ja viel besser als 
i er unseres, liegt das an der Zubereitung? 
Schulze: Das | wody ich nicht, denn das Rezept steht auf allen 


ə Fabrikaten, 
aber 


kaufen Sie, wie cs meine Frau jetzt macht, nachdem sie alle 
Fabrikate durchprobiert hat, 


nu r 


das Braumalz Marke Heimbier 


der industrie-Werke K. BLOCH, DANZIG, Steindamm 25a—30 
Dann wird lhnen Ihr Haustrunk ebenso vorziglich munden. 


Fabriklager Bydgoszcz, Unji Lubelskiej ia. 
Fabrikläger tür andere Städte noch zu vergeben. 


VERLAG SCHERL- BERLIN 
Zu haben in allen Buchhandlungen. 
Allein-Auslieferung für Polen durch die 


CONCORDIA, Sp. Akc., Abt. Groß-Sortiment 


. Poznan, ulica Zwierzyniecka 6. 


FC 
5 Zimmer: Suche möbliertes 


Zimmer 


Täglich Schaunummern. —— 3000 qm, Tc eo. Mädchen. 7 J. alt : M h 
6. August Blumenkorso und Feuerwerk. Im. Wohnhaus und Stale ſucht v. gleich od. jp. Stell. Bedienungsſtelle e DOynuNng GIL. mit Klavier, per 15.8 


als Stütze d. Hausfrau, bei 
kaufen. Offerten unter] Kindern bevorz. Off. unter 
1107 an Ann.-Erp. Kos⸗ 1102 an Ann.⸗Exp. Kos⸗ 
mos Sp. z o. o., Poznan,] mos Sp. z. o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. Zwierzyniecka 6. 


10. August Tanzturnier im Kurhaus. lung in Poznan zu ver- 


; geſucht. Off. unter 1106 
Kurverwaltung Zoppot. 


an Ann ⸗Exp. Kosmos Sp. 
3.0. o., Poznan, Zwierzy⸗ 
niecka 6. 


Nähe Bahnhof, Preisang 


Garten, zu vermieten. je b 
Näheres 2 die Ann.» erwünſcht. Off. unt. 1105 ar 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., Ann.⸗Exv. Kosmos Sp. z o. o 
Poznan, Zwierzyniecka 6. Poznan, Zwierzyniecka 6 
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Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonnabend, 26. Juli 1930 


Konflikt um Zyrardow. 


Polnische Regierung gegen französisches Kapital. 
In massgebenden polnischen Regierungskreisen 
herrscht keine besonders freundliche 
timmung gegenüber dem ausländischen Industrie- 
kapital, das auf Grund von Konzessionen oder Betei- 
lizungen in Polen werbend tätig ist oder tätig sein 
Möchte. So wurde Ende 1928 in brüsker Weise der 
ertrag mit der grossen englischen Pachtgesellschaft 
Century“, die die forstliche Ausbeutung der 
Białowieżer Heide und der Walder von Słonim be- 
trieb, gelöst. Aus der gleichen Gesinnung heraus 
Wurde das für Polen sehr vorteilhafte Elektrifizie- 
Tungsangebot des Harrimankonzerns vor kur- 
zem überraschend abgelehnt. Und jetzt setzt allem 
Anschein nach ein Kampf gegen einesder gröss- 
en französischen Unternehmen in Kon- 
£resspolen, die Żyrardówer Textilwerke, 
ein, an die der Staat hohe Geldforderungen anmeldet, 
ie bei der schon längere Zeit andauernden Krise der 
extilindustrie in Polen zu einer Erschütterung des 
anzen Betriebes führen müssen, ähnlich, wie in der 
ohlenindustrie die riesigen Steuerforderungen an die 
ürstl. Plessische Verwaltung, 
Die Zyrardower Werke, die zu Anfang des 19. Jahr- 
underts von dem französischen Unternehmer Girard 
gegründet worden sind und denen die gleichnamige 
Stadt ihre Entstehung verdankt, beschäftigten vor dem 
riege rund 10000 Arbeiter und waren das grösste 
industrielle Unternehmen Kongresspolens. Von dem 
Zurückflutenden russischen Heere wurden die Maschi- 
nen weggeführt und die Fabrikgebäude vollkommen 
Vernichtet. Nach der Entstehung des neuen polnischen 
taates verwandte die Warschauer Regierung grössere 
ittel auf den Wiederaufbau des Unternehmens. Da 
jedoch die Werke aller Wahrscheinlichkeit nach für 
den Staat noch lange ein Zuschussunternehmen ge- 
blieben wären, so eriolgte die Uebergabe an ein 
onsortiumvonfranzösischen Kapita- 
listen, denen der Anfang durch billige Kredite er- 
möglicht wurde. Unter Ausnutzung der Inflation ver- 
Schleppte das Konsortium die Zurückzahlung, weshalb 
der damalige Finanzminister Kucharski schwere 
Angriffe über sich ergehen lassen musste. Es kam 
Schliesslich zu einem Prozess des Staates gegen die 
erke, der mit ihrer Verurteilung zur Zahlung von 
426 000 Schweizer Franken an den polnischen Staats- 
Schatz endete. Diese Summe wurde bis heute von den 
Tanzosen noch nicht gezahlt. Im Jahre 1926 wurde 
eine Reorganisation durchgeführt, wobei etwa 4500 
rbeiter entlassen werden mussten. Der alte Be- 
triebsumfang konnte schon deshalb nicht durchgehalten 
werden, weil die Werke nicht mehr über den riesigen 


Tussischen Absatzmarkt, der ihnen vor dem Kriege 
Offen gestanden hatte, verfügten. Die Produktion 
Wurde von dem seinerzeit berühmten Zyrardower 


Leinen auf Baumwolle umgestellt. In letzter Zeit 

wurde die Einrichtung einer Fabrikationsabteilung für 
unstseide geplant und die Wiederaufnahme der 
rch den Krieg unterbrochenen Wäschefabri- 
ation vorbereitet. 

Heute macht nun die polnische Regierung weitere 
Forderungen geltend, die sich auf gewisse Abmachun- 
Zen über den Verkauf einer neuen Aktienemis- 
Sion gründen. Die Regierung behauptet, das seiner- 
zeit vereinbart worden sei, diejenigen Aktien der 
Neuen Emission, die von den Eigentümern der alten 
Aktien nicht binnen 5 Jahren beansprucht wurden, dem 
polnischen Staatsschatz zum Eigentum zu übergeben. 
Die 5 Jahre sind um, aber das Aktienpaket, das nach 
Befriedigung der alten Aktionäre zurückgeblieben war, 
ist „verschwunden“ und, wie die Regierung annimmt, 
von der Verwaltung im Auslande verkauft worden. 
Das Warschauer Finanzministerium fordert nun die 
Erstattung des Gegenwertes dieser Aktien, die der 
Regierung vereinbarungsgemäss zugestanden hätten. 
Diese Summe beträgt etwa ebensoviel wie die frühere 
Forderung, nämlich 425000 Schweizer 

ranken. Dazu kommen noch grosse rückständige 

erforderungen in Höhe von etwa 1 Million Złoty, 
So dass sich die Gesamtforderungen des Staates an 
Żyrardów auf etwa 3% Millionen Złoty belaufen, d.i. 
auf mehr als '/s des Aktienkapitals der Werke. 

Die amtliche „Gazeta Polska‘ führt die neulich ent- 

enen Schwierigkeiten des Betriebes und die 
Arbeiterentlassungen anf eine Art Sabotagever- 
Such des französischen Konsortiums 
zurück, das vom polnischen Staat weitgehende Nach- 
lässe der Forderungen verlange und ihn mit der Aus- 
Sicht auf erhöhte Arbeitslosenunterstützungen und so- 
gar auf eine kleine Revolution einschüchtern wolle. 
Die Verwaltung hatte zunächst vom 28. Juni bis 
13. Juli die gesamte Belegschaft im Einvernehmen mit 
den Behörden beurlaubt, in der Zwischenzeit aber 
durch Anschlag in der Fabrik eigenmächtig die 
Schliessung des Unternehmens auf unbegrenzte Zeit 
ansgesprochen. Die Behörden erzwangen die Wieder- 
aufnahme des Betriebes am 18. Juli. Doch wurden 
von der Verwaltung nur 1200 Arbeiter wieder einge- 
stellt. Ein erhöhtes Polizeiaufgebot war nötig, um die 
etwa gegen 3800 nicht mehr aufgenommenen Arbeiter 
von Gewaltschritten gegen die Fabrik zurückzuhalten. 
Unter dem Druck der Haltımg der Regierung legten 
die beiden polnischen Mitglieder des Aufsichtsrates, 
Graf Potocki und Dr. Sobolewski, ihr Amt 


Der französischen Verwaltung werden ausserdem 
noch Vorwürfe gemacht hinsichtlich der Beschäftigung 
von 400 Praktikanten, die zunächst 6 Wochen ohne 
Entgelt, dann gegen 1 zł täglich arbeiten. Die „Gazeta 
Polska“ widmet der Verwaltung folgende bissige Be- 
merkungen: „Sollte die Fabrik nicht verstehen, dass 
Polen keine Kolonie ist, in der es unbezahlte Arbeit 
und ungeregelte Geldverpflichtungen gibt, und in der 
die einzige Richtschnur der Nutzen der Bürger des 
„Mutterlandes?“ ist Dr. Meister, 


— — 
Umsätze der Warschauer 
Effektenbörse 


im 1. Halbjahr 1930. 

V Nach einer amtlichen Zusammenstellung sind die 
Umsatze der Warschauer Effektenbörse von 15 586 600 
Złoty im 1. Halbjahr 1929 auf 12 532 100 zł im 1. Halb- 
jahr 1930 zurückgegangen. Der Rückgang beträgt so- 
mit rund 20 Prozent. Was die Umsätze der einzelnen 
Werte anbetrifft, so gehen dieselben aus dem mach- 
stehenden Zahlenbilde hervor: 


Industriegruppe Jan.—Juni Jan.— Juni 
1930 1929 


; in 1000 zł 
Metall- u. metallurg. Industrie 1296.4 3095.9 
Maschinen- u. elektrotechnische 

Industrie 825.0 1 529.5 
Bergbau 440.8 949.1 
Lebensmittelindustrie 686.1 604.7 
Chemische Industrie 91.7 298.4 
Mineralindustrie 189.8 588.3 
Textilindustrie 0.1 51.3 
Holzindustrie 0.5 2.7 
Handel und Transport 51.6 118.0 
Banken 8 899,3 8 324.9 
Andere 50.8 8 

Zusammen 12 532.1 15 586.6 


Die Umsatzverminderung macht sich ausser auf dem 
Gebiete der Lebensmittelindustrie, der Banken und 
der Position „Andere“ in allen Werten bemerkbar. 
Nebenbei bemerkt, sind die diesjährigen Umsätze im 
Vergleich zu dem Jahre 1928 aui fast die Hälfte 
gesunken. 

Dagegen haben die Devise n umsätze im 1. Halb- 
jahr dieses Jahres gegenüber dem gleichen Zeitraum 
des Vorjahres eine leichte Steigerung von 255 629 400 
Złoty auf 263 822 200 Złoty erfahren. Auch die Um- 
sätze mit Pfandbriefen. Obligationen und Staats- 
papieren sind von rund 38 541 000 zł auf 40 984 300 zł 
gestiegen. 


Weizen 41.25 —42.25 (43.75—44.75), Sammelweizen 38.75 


Am 15. November 


teilweise Eröfinung der Eisenbahnlinie 
Ostoberschlesien— dingen. 

© Von der im Bau befindlichen grossen Eisenbahn- 
magistrale, die Ostoberschlesien mit Gdingen verbin- 
den soll, wird der Siidabschnitt Herby—Zdunska Wola 
am 15. November provisorisch dem Verkehr übergeben 
werden. Am gleichen Tage soll auf zwei Teilstrecken 
des Nordabschnittes Bromberg—Gdingen der reguläre 
Personen- und Güterverkehr aufgenommen werden. 
Ihre eigentliche wirtschaftliche Bestimmung kann die 
Linie, die vor allem dem polnischen Kohlenexport 
dienen soll, erst mit der Herstellung des Mittelab- 
schnitts Zduńska Wola--Hohensalza erfüllen. Auf 
dieser Strecke aber werden im laufenden Jahre nach 
einer amtlichen Mitteilung nicht mehr als 75 Prozent 
der Bauarbeiten ausgeführt, werden können. 

— — 


Butterausfuhr aus Westpolen. 


O Die Butterausfuhr aus den Wojewodschaften Posen 
und Pommerellen hat im Juni im Vergleich zum Vor- 
monat um rund 23 Prozent zugenommen und stellte 
sich auf insgesamt 12600 Fass (zu je 60 kg brutto). 
Der Export ging zu 41 Prozent nach Deutschland 
(gegen 36 Prozent im Mai), zu 24 Prozent nach Eng- 


land. 
—— 


Ernte u. staatliche Getreidedekredite. 


© In einer Konferenz mit Vertretern landwirt- 
schaftlicher Organisationen erklärte der Landwirt- 
schaftsminister Janta-Połczyński, dass der in diesem 
Jahre zu erwartende Ernteertrag voraussichtlich mit 
6—8 Prozent hinter der vorjährigen Ernte zurück- 
bleiben werde. Vom vorigen Jahre her verfüge Polen 
noch über Getreidevorräte in einem Umfange, der 
etwa dem dreimonatigen Bedari entspreche. Im Inter- 
esse einer günstigen Preisgestaltung müsse die Land- 
wirtschaft bis Neujahr mit dem Getreideangebot zu- 
rückhalten. Die Regierung sei bereit, den Landwirten 
eine solche Haltung durch Gewährung von sogenannten 
Registerpfandkrediten zu erleichtern, und dabei als 
Sicherung gegen etwaige Preissenkung die Verpflich- 
tung zu übernehmen, das verpfändete Getreide später- 
hin zu dem gleichen Preise in Zahlung zu nehmen, 
wie er bei der Erteilung des Kredits zugrunde gelegt 
wurde. Die Verzinsung werde 6% Prozent p. a. be- 
tragen, während die Banken für die Vermittlung 
höchstens 2 Prozent berechnen sollen. Die Register- 
pfandkredite seien zwar in erster Linie für den Gross- 
grundbesitz bestimmt, doch sollen auch zugunsten des 
Kleinbesitzes sogenannte Vorschusskredite gewährt 
werden. — Der Landwirtschaftsminister bestätigte die 
Absicht der Regierung, die Einfuhr amerikanischer 
Fette zu sperren und teilte ferner mit, dass die Frage 
des Baues eines Schlachthofes für die Bagonindustrie 
in Gdingen im positiven Sinne entschieden sei. In 
Gdingen werde auch ein grosser Elevator für Export- 
zetreide errichtet werden. 


© Erhöhte Exportprämien für polnische Bacons. Der 
Wirtschaftsausschuss des Ministerrats hat eine Er- 
nöhung der Ausfuhrprämie für Bacons und Schinken 
von 15 auf 25 zł per dz beschlossen Durch die 
Exportprimie in ihrer neuen Höhe wird etwa die 
Hälfte der Verluste gedeckt, die die polnischen Expor- 
teure auf dem ausschliesslich in Frage kommenden 
englischen Markt zurzeit erleiden. 

V Das Institut für Konjunktur- und Preisforschung 
sagt für Ende August d. Js. eine Erhöhung der Butter- 
und Milchpreise voraus, da die diesjahrige Futter- 
mittelernte schlecht ausgefallen ist: Die Käsepreise 
werden nach der Prognose des erwähnten Instituts 
im Laufe des Monats September anziehen. 

V Nach einer statistischen Berechnung beträgt der 
durchschnittliche Brotverbrauch Polens 200 kg pro 
Kopf und Jahr. Im Vergleich mit den anderen euro- 
päischen Ländern, deren Verbrauch mit durchschnitt- 
lich 150 kg angegeben ist, ist der Brotverbrauch ver- 
hältnissmässig gross. 


Märkte. 
Getreide. Posen, 2. Juli. Amiliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań. 


Richtpreise: 


Neuer Weizen, trocken . 34.00—35.50 


Roggen + » «0...  '19,560—20.00 
Mahigerste. « « « « 6 « 22.00-22.50 
TF 
Roggenmehl (65%) ůrͥ e s e « » » 34.00 

Weizenkle ie . « e o „ 16.00—17.00 
Roggen!!! » « « 6 6 6 « « © + 18.00—1400 
NB! 0909 


Gesamttendenz: ruhig. Roggen unverändert, 
Weizen wegen = ak Angebots und mangel- 
der Nachfrage tallend. 


Getreide. Warschau, 24. Juli. Für 100 kg 
franko Station Warschau wurden gezahlt: Markt- 
preise: Roggen 20—20.50 zł, Weizen 45—47, Einheits- 
hafer 23—24, Grützgerste 23—24, Braugerste ohne 
Umsatz, _Weizeniuxusmehl 82—87; Weizenmehl 4/0 
72—77, mittlere Weizenkleie 16—17, Roggenkleie 12.50 
bis 13. Marktverlauf schwächer bei kleinen Um- 
sätzen. Nener Weizen wurde mit 42—43 zł angeboten. 

Lemberg, 24. Juli. An der Börse wurden Trans- 
aktionen in Hafer in Rahmen der letzten Notierungen 
getätigt. Für Gutsweizen neuer Ernte bei sofortiger 
Lieferung wurden 38.63 zł Station Halicz gezahlt. 
Alter Weizen, Roggen, Gerste, Weizenkleie und 
Roggenmehl sind billiger geworden. Marktpreise loco 
Podwołoczyska, in Klammern loco Lemberg: Guts- 


Einheitsroggen 15.25—17.75 
(19.75 20.25), Sammelroggen 16—16.50 (18—19), Mahl- 
gerste 17—17.50 (19.25-19.75), Futtergerste 15.75 bis 
16.25, Weizenkleie 12.75—13.25 (13.75—14.25), Hater 
(1919.50), 65proz. Weizenmehl 73.50—74.50. 

Danzig, 24. Juli. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 26, alter Pommereller Roggen 13.25, neuer 
Pommereller Roggen 13.75, Kongressroggen 13, alte 
Braugerste 14—15.50, Futtergerste 14, Hafer 13.50 bis 
15.20. Viktoriaerbsen 30—34, Roggenkleie 8.50—9, 
Weizenkleie grobe 12.50, Rübsen 30—31. Zufuhr 
Danzig in Waggons: Roggen 16, Gerste 2, 
Hafer 1. i 

Berlin, 24. Juli. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Roggen 161 
bis 170, Futter- und Industriegerste 174—197, Hafer 
174—182, Weizenmehl 31.75—39.50, Roggenmehl 22.75 
bis 25.75, Weizenkleie 10.20—10.60, Roggenkleie 10.25 
bis 10.75. Viktoriaerbsen 27—32, kleine Speiseerbsen 
24—27.50, Futtererbsen 19—20, Peluschken 22—25, 
Ackerbohnen 17—18.50, Wicken 21—23.50, blaue Lu- 
pinen 20—22, gelbe Lupinen 26—28, Rapskuchen 10.60 
bis 11.60, Leinkuchen 16.20—16.60, Trockenschnitzel 
8.60—9.40, Soya-Schrot 14.20—15.20, Kartoffelflocken 
16.40—17. andelsrechtliches Liefe- 
rungsgeschäft. Weizen: Juli 288—289, Sep- 
tember 263, Oktober 264.50, Dezember 269.50. Roggen: 
September 177—176.75, Oktober 181—180.50, Dezember 
190—189.50. Hafer: Juli 186—185, September 178.25 
bis 178, Oktober 184, Dezember 188.50. 

Stettin, 24. Juli. Notierungen in Reichmark per 
1000 kg: Inl. Roggen 73—74 kg per hl, gesund und 
trocken im Durchschnitt (pomm. u. märk., alte Ernte) 
173, inl. Weizen 77 kg per hl, gesund und trocken 
im Durchschnitt (pomm. u. mark.) 297, Hafer 53—54 kg 
per hl (pomm. u. mark.) 188, do. 51—52 kg per hl 
184. Wintergerste 63—64 kg per hl 188, do. 60—61 kg 
per hl 183. Tendenz: stetig. 

Produktenberich. Berlin, 25. Juli. (K.) Die 
Wetterverschlechterung machte sich heute auch in 
anderen Landesteilen als der Mark Brandenburg. be- 


bis 39.75 (41.25-42.25), 


merkbar, so dass die Verkäufer des Inlandsbrot- 
getreides verschiedentlich etwas mehr Zurückhaltung 
bei der Herausgabe von Offerten zeigten. Obwohl die 
Meldungen von Uebersee keinerlei Anregung boten, 
nahm der Weizenmarkt einen besseren Verlauf, wobei 
für Altweizen und für Weizen neuer Ernte zur sofor- 
tigen Lieferung etwa 3 Mark höhere Preise genannt 
wurden, während die Preisbesserungen für spätere 
Lieferung kaum über 1 Mark hinausgingen. Der Liefe- 
rungsmarkt folgte dieser Preisentwicklung. Das Ange- 
bot in Roggen hat sich nur unwesentlich verringert, 
dagegen war die Nachfrage vereinzelt etwas besser, 
und im Promptgeschäft waren 1 Mark höhere Preise 
durchzuholen. Altroggen wird kaum noch gehandelt, 
so dass die amtliche Notierung allmählich auf Neu- 
roggen abgestellt wird. Am Lieferungsmarkt war ledig- 
lich Dezemberroggen auf Interventionen merklich be- 
iestigt. Weizen- und Roggenmehle werden zu stetigen 
Preisen für den laufenden Bedari gekauft. Hafer bleibt 
ausreichend offeriert. Für feine Qualitäten zeigt sich 
etwas Konsumnachfrage. Gute Winter- und Sommer- 
gersten finden bei unveränderten Preisen etwas Be- 
achtung. = 

Vieh und Fleisch. Posen, 25. Juli. Offizieller 
Marktbericht der Preisnotierungskommission. 

Es waren aufzetrieben: 20 Rinder, 279 Schweine, 
153 Kälber, 2 Schafe; zusammen 454 Tiere. 

Marktverlauf: Wegen geringen Auftriebs nicht 


notiert. 
Kartoiieln. Berlin, 24. Juli. Amtl. Kartofiel- 
erzeugerpreise je Zentner. Speisekartoffeln: Mär- 


kische Frühkartofieln 4.70—5 Mark. 

Butter. Berlin, 24. Juli. Amtliche Preisfest- 
setzung der Butternotierungskommission. Per Zentner 
1. Qualität 145, 2. Qualität 135, abfallende Qualität 
119. Tendenz: stetig. 

Eier. Berlin, 24. Juli. (Bericht der amtlichen 
Notierungskommission.) Deutsche Eier. Trinkeier 
(vollfrische, gestempelte) Sonderklasse über 65 g 12.5, 
Klasse A 60 g 11, Klasse B 53 g 10, Klasse C 48 g 
9 Pfg.; frische Eier Klasse B 53 g 9.5 Pfg.: aus- 
sortierte, kleine und Schmutzeier 6.5—7 Pig. 
‚Auslandseier. Dänen 18er 127—12%, 17er 12, 15% 
bis 16er 10% Pig.; Schweden iSer 12%, 17er 12, 15% 
bis lber 10% Pig.; Holländer 60—66 x 10%—11%, 
leichtere 10% Pig.; Rumänen 874—8% Pig.; Ungarn 
874—9 Pig.; Jugoslawen 8%—9 Pig.; Russen normale 
8% Pig.; Polen normale 7%—8 Pig.; kleine, mittel 
und Schmutzeier 6% Pig. Tendenz: freundlicher. 

Eine Belebung des Geschäites war nur bei 
kleinerer Ware, die im Preise entsprechend niedri- 
ger war als die grosse, zu bemerken. Gänzlich ver- 
nachlässigt wurde Qualitätsware der Grösse S. Der 
Grund hierfür liegt in dem Nachlassen des Ausflugs- 
verkehrs infolge des schlechten Wetters und in der 
geringen Kaufkraft der Konsumenten. Es ist zu er- 


warten, dass der Markt in abschbarer Zeit etwas 
mehr an Festigkeit zunimmt. 
Zucker. Posen. 23. Juli. Notiz für Exportzucker 


nach der Bank Cukrownictwa netto für Juli 6.9 bis 
6.9% sh. Tendenz schwach, die Preise fallen. 

Zucker. Magdeburg 24. Juli. (Notierungen in 
Reichsmark für 50 kg Weisszucker einschliesslich 
Sack.) März 7.70 Br., 7.60 G.; Mai 7.90 Br., 7.85 G.; 
Juli 7.00 Br., 6.90 G.;: August 6.95 Br., 6.85 G.; Sep- 
tember 7.00 Br., 6.90 G.: Oktober 7.10 Br., 7,00 G.; 
November 7.20 Br., 7.10 G.: Dezember 7.30 Br., 
7.25 G.; Januar-März 7.60 Br., 7.50 G. Tendenz: 
ruhiger. 

Warschau. 24. Juli. 


Metalle. Das Handelshaus 


A. Gepner, Warschau. notiert folgende Preise für 1 kg: 


Bancazinn in Blocks 8 zł. Hiittenblei 1.15, Zink 1.15, 
Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4—4.80, 
Messingblech 3.60—4.50, Zinkblech 1,28. 


— — 


Schiusskuwe Posener Börse, 
Fest verziusliche Werte, 


Notierungen in % 
89% staatliche Goldanleihe (100 G.-zł.) 
50% Konvertierungs-Anleihe (100 zł.) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.- Franken! 
60% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zł.) 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z v. J. 1926 
80/, Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zł) v. J. 1927 
8% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
10% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zł) 
Notierungen je Stück: 
3% Rogg. Br. der Posner Ldsch, (1 D-Zentner) 
30% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Prov.-Oblgat. (1000 Mx.) 
4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat, (1000 Mk.) 
31/, u. 10% PosenerPr.-Obl.m.p.Stemo.(1000 Mk.) 
9% Pramien-Dollaranieihe Serie II 5 Donar) 
4% Prämien- Investierungsanleihe (100 G. 1 
80% Hypothekenbriefe . 


Tendenz: behauptet, 


Industrieaktien. 


Igi; 
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Bank Polski 
Bk. Kw. Pot. 
Bk. Przemył. 
Bk. Zw. Sp. Tar. 
P. Bk. Handl. 
P. Bk. Ziemian 
Bk. Stadhag. 
Arkona 
Browar Grodz. 
Browär Krot. 
Brzeski-Auto 
Cegielski H. 
Centr. Rolnik. 
Centr. Skór 
Cukr Zduny 
Goplana 
Gródek Elekt, 


P.Sp.Drzewna 
Sp. Stolarska 
Tri 


UEF) ELEN Fi 

ada tria TETEE EFRI; 
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Tendenz: 
= Nachfrage B — Angebot, + = Geschäft * = ohne Ums 


Warschauer Börse. 


Warschau, 23. Juli. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.896, Goldrubel 4.61%, Tscherwonetz 
1.06 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.80%, 
Budapest 156.22, Bukarest 5.30, Oslo 238.77, Helsing- 
fors 22.42, Spanien 102.15, Holland 358.67, Riga 171.65, 
Talinn 237.45, Berlin 212.76, Montreal 8.887, Sofia 
6,4672. 


Amtliche Devisenkurse. 


Amsterdam — — — — — 369.57 
Danzig = — = — — — — 173.84 
Berlin“) 213.19 
—— = = ———— — 
ee ET 434750 
New York (Scheck) = — — 8.92 


Budapest — 
Zuriel 


*) Ueber Lundon errechnet, 
Tendenz: uveinheitlich. 
œZðœ—õ—œü᷑ DT.DU:U:e:nn dd mn Se z, 


Ostdevisen. Berlin, 24. Juli. Auszahlung Posen 
46.875 47.075 (100 Rm. = 212.43—213.33), Auszahlung 
Kattowitz 46.875—47.075; Auszahlung Warschau 46.90 | 
bis 47.10; grosse polnische Noten 46.725—47.125. 


Fest verzinsliche Werte. 


5% Dollarprämien-Anleihe Il, Serie (5 Doll.) 61.20 | — 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe (100 zł.) 55,75| — 
6% Dollar-Anleihe 1919-20 (100 Doll.) 79.00 | 55.75 
10% Eisenbabn-Anleihe (100 G. Fr.) — 103 06 
50% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 zł.) p — — 
40% A (100G.-zl) 110.50 | 111.06 
7%/, Stabilisierungsanleihe — 
Industrieaktien. 
— — - 2 — —Pd 
24. 7. 23.7. 24. 7. 23. 7, 
Bank Polski 163.50 164.00 | Węgiel — — 
Bank Dyskont. | — — Nafta — — 
Bk. Haudl. l. W. — — Polska Nafta — — 
Bk. Zachodni — — Nobel-Stand. — — 
Bk. Zw. Sp. Z — — Legielski — — 
— — Lilpop 25.00 | 25.07 
Puls — — Modrzejów — — 
Spies — = Norblin - — 
Strem — — Orthwein — — 
Elektr. Dąbr. — — Ostrowieckie 60.00 | 60.07 
Czność - — Parowozy 21.25) — 
P, Tow. Elekt. | — | — Pocisk — — 
Starachowice — | 16.00 į Roha — — 
Brown Bovery | — — Rudzki — — 
Kabel — — Stąporków — — 
Sila i Światło | + a Ursus — — 
Chodorów - — Zieleniewski — — 
— — Zawiercie — — 
Qaęstocice - — — — 
Goslawice — — Br. Jabłkow. — — 
Michałów — — 3yndykat = — 
Ostrowite = — Haberbusch — [110.09 
W. T. F. Cukru | — — Herbata — — 
2 — — zur han == — 
— — uga — — 
Wysoka — —— Majewski — w 
Drzewo — — — v 


Tendenz: ruhig. 


Danziger Börse. 


Danzig. 24. Juli. Reichsmarknoten 122.70, Dollar- 
noten 5.13, Złotynoten 57,67. 

Im heutigen Börsenverkehr waren folgende Kurse 
zu hören: Scheck London 25.0074, Reichsmarknoten 
122.55—85, Dollarnoten 5.12% —13%2. Auszahlung War 
schau 57.59—73, Złotynoten 57,60—74. 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Juli. (R.) Auch 
heute hat sich an der unsicheren Börsensituation 
nichts geändert. Wieder kam Exekutionsware heraus, 
der vereinzelt kleines Kaufinteresse gegenüberstand. 
Da aber heute seitens der Grossbanken weniger Inter- 
ventionsneigung bestand, bröckelten die Kurse allge- 
mein ab. Die Rückgänge betrugen bis 3 Prozent und 
bei Spezialwerten bis zu 7 Prozent. Karstadt auf 
eine beruhigende Erklärung über normalen Geschäfts- 
gang um 3% Prozent erholt. Geld unverändert leicht, 
Tagesgeld 2—4 Prozent, sonst unverändert. Nach dev 
ersten Kursen weiter schwächer. 


Terminpapiere. 


(Anfangskurse.) 


25.7. | 24.2 


Goldschmidt. 55.00 | 45,25 
9 69.00 k. | 128.50 | 126,25 
Hamb. Amer. | 88.37 106.00 | 110.00 
Hb. Südam. | 148.50 84.00 | 84.00 
ansa . 124.50 = a 75.50 2 
Il 5 30,00 
ee GA RB | ER I 
y 8 Klöcknerw. . 
ses | latan | ata | ange | um | m 
-Bk. 8 Löwe, Ludw. .| — — 
Somast. Bank | 187.00 8300 | 1.75 
Deutsch. Bank | 126.50 a 61. 
Birger Bu. | 127.00 9.0 — 
5 54 8352 | 82:00 
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Tendenz: schwächer, 
Amtliche Devisenkurse. 


25.7. | 25.7. | 24.7. | 24.7. 
Geld | Brief Geld | Brief 
Buenes Aifes — = — — 1514] 1.515] 1.512] 1.516 
— ————— 12 2493 2.490 24% 
Canada — — — — —— | 4,187 | 4.196 | 4188| 4.196 
Japan — — = = = = — | 2 2071 | 2.069 
Konstantinopel — — — — SSE — a — 
London — — — — — — | 20,355 | 20.395 į 20,36 
New York — — — — >— | 44835 | 4.1915 | 4,164 | 4.192 
Rio de Janeiro — — — — | 0455| 0457 | 5455| 0457 
Amsterdam — — — — — | 16834; 168.68 | 168,39 | 168.73 
Athen — — ou 5.43 5.44 5.435 5.445 
Briissel— — — — — — — | 5849 | 58,61 | 58.50 | 58,62 
Danzig 81.38 | 81.54 | 81.40 81.56 
Helsingf — — — — — | 10.528 | 10,548 | 10.528] 10.548 
Italien = m me 1 2795 | 21.225 | 21.966 
Kepennagen ———— |z| nza | 1215| naas 
Lissabon — — — — — — | 1878| 1882 | 18.82 | 18.88 
Osio — — — — = — — | 11207) 112.29 | 112.11 | 112.33 
Paris = — — — — m— — | 1645 | 1649 | 16.46 | 16.50 
Prag — — — — — — — | 12406 | 12.426 | 12.407 | 12.427 
Schweiz — — — — — — | 81,31 81,47 | 81.345 | 81.506 
Sefia — — — — — m— >— 3.033 3.039 3.033 | 30% 
Spanien — — — — — — | 4795| 48.05 | 4600| 48,10 
Stockholm — — — — — | 11247| 112.69 | 112.50 | 112.72 
Talinn — — — — — — — | 111,51 | 111.73 | 111.49 | 111.71 
Budapest mu — | 7334 7348 73.335 | 73.471 
Wen 59.15 59.27 | 59.15 | 59.27 
Kairo — — = — — — m0 | 20,87 | 20.91 | 20.875 | 20,813 
Keykjawik 100 Kronen — | 9103] 91.21 | 92.03] 9221 
Riga — — —— . — 80.65 | 8.82 | 80.64 
Raunas (Kowno) — —— | 41.76] 41.84 41.81 | 41.89 


Warschau 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen ohne Gewähr. 
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8% listy zastawne dolarowe amortyzacyjne serji z roku 1930 


Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego w Poznaniu 


Na podstawie zatwierdzenia przez Ministra Skarbu z dnia 16-go lutego 1930 roku, oraz w myśl postanowień statutu, 
wydaje Poznańskie Ziemstwo Kredytowe ga 


8% listy zastawne dolarowe 
amortyzacyjne serji z roku 1930 


opiewające na dolary w złocie (wagi i próby istniejącej w dniu 1-go stycznia 1930 roku), a-brzmiące na okaziciela. ~ 
Poznańskie Ziemstwo Kredytowe jest stowarzyszeniem właścicieli nieruchomości ziemskich województw Poznańskiego, 

Pomorskiego i Śląskiego. | 

Celem Poznańskiego Ziemstwa Kredytówego jest udzielanie swoim członkom pożyczek długoterminowych w listach 


zastawnych zabezpieczonych pierwszemi hipotekami na nieruchomościach ziemskich w sposób unormowany statutem. Ponadto 
odpowiadają wszyscy członkowie Ziemstwa solidarnie całym swym majątkiem nieruchomym i ruchomym za wszystkie 
pożyczki Ziemstwa. 

Ziemstwu przysługuje prawo bezpośredniej egzekucjj w myśl ustawy. — Właściwą władzą egzekucyjną jest 
Dyrekcja Ziemstwa. , 

Listy zastawne Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego posiadają wszelkie prawa papierów o pupilarnem 
bezpie czeństwie, - 

Realizowanie kuponów oraz wylosowanych listów zastawnych uskutecznia Kasa Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego 
oraz Bank Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego. 

Kontrolę nad działalnością Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego sprawuje Minister Skarbu oraz zamianowany przez 
niego Delegat jako Komisarz Państwowy. 

Emisja 8% listów zastawnych dolarowych amortyzacyjnych serji z roku 1930 wynosi 


e r 212 2 
nom. dol. 5.000.000.- (pięć miljonów). 

Listy zastawne wydane w sztukach po dol. 1.000, 500, 100 i 20 muszą być najpóźniej do dnia 31 grudnia 1956 roku 
al pari wykupione. 

Wylosowane sztuki i kupony platne w dniu 2 stycznia i 1 lipca będą realizowane w dolarach i złocie (wagi 
i próby istniejącej w dniu 1 stycznia 1930 roku). 

Należności za kupony od 8% listów zastawnych dolarowych amortyzacyjnych serji z roku 1930 nieodebrane w ciągu 
lat 5, jak również należności za wylosowane listy zastawne niepodniesione w przeciągu lat 30 od dnia płatności, ulegają przedawnieniu ($ 93). 

Rada Giełdy Pieniężnej w Poznaniu uchwałą z dnia 1 maja 1930 r. przyjęła do oficjalnego handlu i urzędowego 
notowania kursów 8% listy zastawne dolarowe amortyzacyjne serji z roku 1930 Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego na sumę nom. 
5.000.000,— dołarów. 


Dyrekcja 
Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego. 


Bank Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego wykonuje najkorzystniej zakup i przechowuje bezpłatnie wszelkie 
listy zastawne Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego. 


EE Sogar die ergebenen Freunde Deutſch⸗ 


lands in . die Offerten auf Koſten 
Polens abgaben. müſſen jetzt erblafien. Die Brücke 
tejer Politik ift längſt überlaſtet mit For- 
rungen, von deren Laſt ſie ſich ſchon beugt. 
tejenigen, die für die Sicherheit der Welt ver⸗ 


antwortlich find. müßten Mittel zur Entlaſtung 


r brüchigen Konſtruktion finden.“ 
Soweit das Warſchauer Blatt, welches in ſeiner 
renzenloſen Taktloſigkeit eine Kata⸗ 
rophe zum Angriffspunkt nimmt, um der eigenen 
ngit vor einer Renijion der Weſtgrenze Ausdruck 
zu geben. Man ſieht ſchan, wo den „Kurjer Pos 
tanny“ der Schuh drückt. Da er aber beſonders 
hervorhebt, daß die öffentliche Meinung Belgiens 
und Frankreichs, nicht aber Polens darüber er⸗ 
rocken ſei, was in Deutſchland geſchieht, ſo iſt 
r Grund nicht einzuſehen, warum gerade ein 
polniſches Blatt in einer moraliſch min 
er wertigen Weiſe den Frieden zu ſtören 
derſucht. Zum mindeſten hätte es der rein 


ophe, die jo viel Menſchenopfer forderte, nicht 
zum Werkzeug friedenſtörender Wühlarbeit ge⸗ 
macht wird. 


petroleum in Tuchel? 


ee Warſchau, 25. Juli. 
Das Staatliche Geologiſche Inſtitut in War⸗ 
ſchau entjenbet nach Tuchel in Pommerellen einen 
beologen, der feſtzuſtellen hätte, ob das an 
einzelnen Stellen auftretende Erdöl eine plan⸗ 
mäßige Ausbeute rechtfertige. In einigen Brun⸗ 
zen Tuchels iſt das Rohöl angeblich in größeren 

engen aufgetreten. Indeſſen ſind die Geologen 
r Anſicht, daß die Tucheler Quellen etwa Dies 
ſelbe Ergiebigkeit haben werden wie die Erdöl⸗ 
unde in Hannover. Das würde alſo eine 
ſyſtematiſche Ausbeute von vornherein aus: 
ch ließen. 


Die Arbeitsloſen in Gneſen. 


„Nach einer Meldung der Poln. Telegr.⸗Agentur 
iſt es in Gneſen zu Arbeitsloſendemonſtratio⸗ 
nen gekommen, die einen ruhigen Verlauf 
nahmen. Eine Abordnung wurde vom Vizepräſi⸗ 
nten Heuſel, dem ne ne für Fragen 
der 3 Ing. Matuf gewit, und 
dem Aſſeſſor Kühn empfangen. Sie verlangte 
im Namen der Arbeitsloſen, daß alle ohne Rück⸗ 
t auf die Größe der Familien fünf Tage in der 
Soe beſchäftigt werden ſollten. Der Magiſtrat 
will am nächſten Montag dieſe Forderungen be⸗ 
antworten. Das Staroſtwo Grodzkie in Gneſen 
bat übrigens dem Magiſtrat eine Summe von 
0000 Zloty als rg ate der zur Beſchäfti⸗ 
ng von Arbeitsloſen vom Arbeits⸗ und Wohl⸗ 
— wg wg präliminierten Summe iiber- 
ejen. 


Pfandkredite für die Landwirtſchaft? 
Warſchau, 25. Juli. Der Landwirtſchaftsminiſter 
CECH olczyńfiti empfing geitern Den 
räſidenten der Fa Landſchaft, Zychlin⸗ 
ki, und darauf den Präſidenten der Landwirt⸗ 
chaftlichen Geſellſchaft in Pommerellen, Donie 
mirffi An demjelben Tage hat im Landwirt: 
ſchaftsminiſterium eine Konferenz mit Vertretern 
er Staatsbanken und größeren Privatbanken 
oder. Gegenſtand der Konferenz war bie 
ewährung von Pfandkrediten in der Zeit 
nach der Ernte. 


Belgiſcher Beſuch. 

s u, 25. Juli. Der geſtern in Warſchau 
eingetroffene belgiſche Verkehrsminiſter Lip- 
pens, der der to ener Verkehrsausſtellung be⸗ 
teits feinen angekündigten Beſuch abgeſtattet hat, 
pehtigte nach einer Reihe von offiziellen Bes 
oben ie Werke Lilpop, Rauund Loewen⸗ 
ein. Um 2 Uhr nachmittags gab der Anter⸗ 
ſtaatsſekretär a eie zu Ehren des Gaſtes 
ein 70 der 2 im kleinen Kreiſe. In der Nacht 
dat ſich der Miniſter in Begleitung des Handels⸗ 
miniſters Kwiatkowſki und des Unterjtaats= 
ſekretärs Czapfti nach Gbingen zur Beſichti⸗ 
gung des dortigen Hafens begeben. „ 
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Bon der Briidentafajftophe in Koblenz. 


Geſamtanſicht der Unglücksſtätte am Koblenzer Moſelhafen. 
Auf der rechten Seite des Bildes iſt das Brücken ſundament zu ſehen, von dem die Brücke abrutſchte. 


In Koblenz 


noch ein Opfer geborgen. 


Die Klärung der Schuldfrage im Gange 


ł Koblenz, 24. Juli. 

Die Bergungsarbeiten an der Koblenz⸗Lützeler 
Brücke ſind heute in den frühen a uhr - 
wieder aufgenommen worden. Um 9 Uhr vor⸗ 
mittags wurde von einem Taucher eine weib⸗ 
liche Leiche geborgen. Es wird noch eine 
Anzahl Perſonen snoi, darunter zwei Mit- 
glieder einer Dresdener . rw 

Ein Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums 
iſt eingetroffen, um ſich über die Urſachen des 
Unglücks und die damit zuſammenhängenden Fra⸗ 
gen zu unterrichten. Ueber die etwaige Schuld⸗ 
frage iſt man ſich noch keineswegs klar. Die 
Brite war bisher nicht für Maſſenverkehr benutzt 
worden. Das Waſſerbauamt teilt mit, daß fte 
den ei auf ihre Beſchaffenheit geprüft wor⸗ 
en ſei. 

Die Beiſetzung der Todesopfer findet am 
Sonnabend nachmittag ſtatt. Sämtliche 
Vereine und Verbände werden dabei vertreten 
fein. Die Schüler und Schülerinnen der Volks: 
und höheren Schulen werden Spalier bilden. Auf 
dem Friedhof werden ein katholiſcher und ein 
et ws zę Geiſtlicher ſowie der Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Ruſſell Anſprachen halten. f 

Die auf dem Ehrenbreitjtein geplanten R h e i ne 
land⸗Feſtſpiele find vorläufig verſcho⸗ 
ben worden. 


Die Reichsregierung hat auf Antrag 
des Reichsverkehrsminiſters dem Oberhürger⸗ 
meijter von Koblenz 20000 Mark als Beihilfe 
ür die durch das Brückenunglück Betroffenen zur 

erfügung geſtellt. f 


menſchliche Anſtand eboten, daß eine Kata⸗ ——— r — — ———— — 


Der Reichspräſident iſt Mittwoch abend 
mit dem fahrplanmäßigen Schnellzug um 10.36 Uhr 
auf dem Bahnhof Friedrichſtraße eingetroffen, wo 
er vom Reichskanzler Dr. Brüning und dem 
Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete Tre nie 
ranus empfangen wurde. Der Reichspräſident, 
der von einer großen Menſchenmenge achtungsvoll 
begrüßt wurde, begab ſich vom Bahnhof unmittel⸗ 
bar in ſein Palais. 


Hilfe für Koblenz. 


Berlin, 24. Juli. Die Reichsregierung hat auf 
Antrag des min s dem Ober⸗ 
bürgermeiſter von Koblenz 20 000 Reichsmark als 
Beihilfe für die durch das Brückenunglück Betrof⸗ 
fenen zur Verfügung geſtellt. 


36 Tote, 16 bermißte 
des Koblenzer Brückenunglücks. 


Koblenz, 24. Juli. (R.) Die Zahl der bei der 
Brückenkataſtrophe ums Leben Gekommenen hat 
ſich heute früh durch Auffinden einer weiblichen 
Leiche auf 36 erhöht. Nach einem bei der Leiche 
gefundenen Monogramm E. G. ſcheint es ſich um 
die 14 Elfriede Görres aus dem Mädchen⸗ 
penſionat Rheinwaldheim bei Rheinbrohl zu 
handeln. Vermißt werden jetzt noch 16 
Perſonen. Am Sonnabend vormittag um 
9 Uhr wird Biſchof Dr. Bornewaſſer von 
Trier in Koblenz eine Pontifikalmeſſe halten. 
Nachmittags um 4 Uhr werden 15 Leichen aus 
Koblenz auf einem Ehrenplatz des ſtädtiſchen 
Friedhofes beigeſetzt. Die übrigen Toten werden 
in ihre Heimat gebracht. Die Bergungs⸗ und 
pr: age werden ununterbrochen fort- 
geſetzt. ` 


die neue deulſche Rechtsparlei 


„ Treviranus und Graf Weſtarp. 


Die Verhandlungen über die e ija: 
tion der Rechten jind ſchon am Mittwoch 
nachmittag, ſoweit ſie den ſtädtiſchen Teil der 
neuen Stadt: und Landliſten der poſitiv einge⸗ 
ſtellten Rechten betrafen, zum Abſchluß gelangt. 
Es iſt eine Konſervative Volksparte 
egründet worden, die ſich au einer völligen 
Einigung zwiſchen den Vertretern der ſoge⸗ 
nannten Weſtarp⸗ Gruppe und der Volkskon⸗ 
ſervativen Vereinigung aufbaut. 

Von der Ueberzeugung getragen, daß alle Ar⸗ 
beit zunächſt auf das Ziel eines günſtigen Wahl⸗ 
erfolges gerichtet ſein muß, hat ſich die neue Par⸗ 
tei vorläufige Organe gegeben. Die Leitung hat 
ein Ausſchuß übernommen, der aus den Her⸗ 
ren Habermann, v. Kamecke, v. Lettow⸗Vorbeck, 
v. Lindeiner⸗Wildau, Dr. Rademacher und Tre⸗ 
viranus beſteht. Daneben find in einen Beirat 


die letzten Telegramme. 


Die Streikbewegung in Nord: 

frankreid). 

Lille, 25. Juli. (R.) Die Zahl der wegen der 
Lohnabzüge für die Sozialverſicherung ſtreiken⸗ 
den Metallarbeiter in Lille und Umgebung be⸗ 
trügt „jet 11000. Die 1 hat auch 
in größerem Umfange auf die ertitinbultrie 
8 Allein in Lille find 5000 Textil⸗ 
arbeiter ausſtändig. Die Streikenden haben 
geſtern Umzüge durch die Stadt veranſtaltet. Meh⸗ 
rere Textilunternehmungen haben einige hundert 
ausländiſche Arbeiter eingeſtellt, um die Fabriken 
in Gang zu halten. 


Der türkiſche Feldzug 


gegen die Kurden. 


London, 25. Juli. (R.) „Times“ berichten aus 
Konſtantinopel: „Die erſte Phaſe des türkiſchen 
Feldzuges gegen die Kurden iſt beendet. Den 
Ueberfällen perſiſcher Kurden auf türkiſches Ge⸗ 
biet wurde ein Ende gemacht und die Aufſtände 
nördlich ſowie die Unruhen in anderen Teilen 
von Perſiſch⸗Nordkurdeſtan wurden unterdrückt. 
Es ijt jetzt klar, daß die auſſtändiſchen Kurden 
wirklich in der Lage zu ſein gae bie Türkei 
z bejiegen unb cinen una w Hi kurdiſchen 

taat zu proflamieren. Dieſer Plan iſt geſchei⸗ 
tert. Freilich ſind die Kurden noch nicht geſchla⸗ 

n. ie zweite Phaſe des Kampfes entwickelt 
im um den Berg Arrarat. Die türkiſchen Behör⸗ 
den erwarten, daß die militäriſchen Operationen 
in dieſer Gegend bis zum Herbit dauern werden. 
Auf dem Arrarat und in jeiner ne haben 
ſich mehrere Tauſend aufſtändiſche türkiſche Kur- 
den in faſt uneinnehmbaren Stellungen feſtgeſetzt. 
Sie werden durch Kurden aus Perſien unterſtützt. 
Der türkiſche Generalſtab, der ſich in dieſer Ge⸗ 
gend auf einen längeren Feldzug vorbereitet. hat 
nicht weniger als 60000 Soldaten und Gendar- 
men mit 100 Flugzeugen zuſammengezogen. 


Die letzten Toten von Hausdorf. 


Neurode, 24. Juli. (R.) Nachdem bis heute 
mittag weitere fünf Tote aus dem Kohlen] 
geborgen wurden, find nur noch ſieben Bergleute 
verſchüttet. 


Die Rettung von N und 
Mannſchaften des Dampfers Targis. 


London, 25. Juli. (R.) Die in der vorigen 
Woche im Atlantiſchen Ozean von dem britiſchen 
Dampfer „Nangitana“ geretteten Paſſagiere und 
Mannſchaften des in Brand geratenen deutſchen 

pfers werden heute aides von einem 
Norddeutſchen Lloyddampfer an Bord genommen 
und nach Bremen gebracht werden. 


Wieder geſpannte Lage 
in Aegypten. 


London, 25. Juli. RR) Der Sonderkorreſpon⸗ 
dent des „Daily xpreß“ meldet aus 
Alexandrien: Aus unterrichteter Quelle verlau⸗ 
tet, daß die Wafd⸗Partei in einer Geheimfigung 
in Kairo vorgeſtern beſchloſſen habe, dem König 
nad und der Regierung Sidky Paſcha Trotz zu 
ieten und morgen in Kairo eine Parlaments⸗ 
ſitzung abzuhalten. Dieſe Sitzung wird außer⸗ 
halb des Parlamentsgebäudes ſtatt⸗ 
finden. Die 
um die Sitzung zu verhindern, und es beſtehe 
die ernſte Gefahr eines Zuſammenſtoßes. 
Die Regierung ſei auf alle Möglichkeiten vorbe⸗ 
reitet. Kairo ſei mit Truppen gefüllt, und die 
Regierung werde die Wafd⸗Partei für alle orga⸗ 
niſierten Ausſchreitungen verantwortlich 
machen und die Wafd⸗Führer gerichtlich belangen. 
Dem Korreſpondenten zufolge iſt die Bevölkerung 
von Alexandrien nervös und beſorgt. Ueberall 
herrſche die geſpannte Atmoſphäre des Krieges. 
Sowohl die Geſchäfte der Eingeborenen als auch 
der Ausländer jind vollkommen lahmgelegt. 


egierung werde alles unternehmen, 


gewählt worden: Dr. Dähnhardt, Dr. v. Dryan⸗ 
der, Frl. v. Gierke, Hartmann, Dr. Hoetzſch, Lam: 
bach, Dr. Lejeune⸗Jung, Miltzow, Rümmele, Graf 
Schulenburg⸗Treſſow, Frau Tiſchbein, Dr. Ull⸗ 
mann, Graf Weſtarp. er Beirat hat als ſeine 


i n Mitglieder die Herren Dr. v. 
ry 


ander und Lambach benannt. Die Ge- 
1 der Konſervativen Volkspartei befin⸗ 
et 
Melt der Volkskonſervativen Vereinigung, Ber⸗ 
lin NW 7, Dorotheenſtraße 34. Dort wird auch 
das Wahlbüro errichtet. 
Die neue Partei gab ihre Ziele vor einem klei⸗ 
nen Kreis geladener Gäſte bekannt, unter denen 
man auch den früheren Reichsbankpräſidenten 


East und Geheimrat v. Borſig bemerkte. R 


Graf Weſtarp und die Miniſter Schiele und 
Treviranus referierten; Graf Weſtarp be⸗ 
zeichnete es als ſeine Hauptaufgabe, für die 
Heranziehung des Landvolks zu ſorgen. 

Am Dienstag nächſter Woche wird der Reichs⸗ 
ausſchuß der Chriſt ur 4 5 Bauernpartei 
zuſammentreten, um ſeinerſeits hierzu die end» 
gültigen Beſchlüſſe zu faſſen. £ 

Mittwoch nachmittag fand ferner eine erjte Bez 
ſprechung zwiſchen bem volksparteilichen Partei- 
führer Dr. Scho [an Reichsminiſter T re- 
piranus (Volkskonſervativ)und dem Landrat 
a. D. Dr. Gereke (Chriſtlich⸗nationale Bauern⸗ 
partei) über die Möglichkeiten eines Zuſam⸗ 
menwirkens im hlkampf ſtatt. 


Ein Aufruf. 


Die neue Konſervative Volkspartei tritt mit 
dem nachſtehenden Gründungsaufruf an die Oef⸗ 
fentlichkeit: 

„Das 1918 zur Herrſchaft gelangte Parteiſyſtem 
hat verſagt. Die Deutſchnationale Volkspartei 
wurde in Ewerſter Zeit gegründet, um die natio⸗ 
nalen Kräfte auf der Grundlage einer gemein⸗ 
ſamen Weltanſchauung zu ſammeln und dem Auf⸗ 
bau neuen, ſtaatlichen Lebens dienſtbar zu 
machen. Ihre Entwicklung hat den wirkſamen 
Einſatz konſervativer Kräfte verhindert und droht, 
die Herrſchaft der Linken zu einer dau⸗ 
ernden zu machen. 

Das deutſche Volk braucht mehr als andere 
Zuſammenfaſſung in einer jtarfen Staats: 
ge walt. Nur aus Sammlung und Einſatz aller 
onſervativen Kräfte kann ſie erwachſen. 

Der konſervative Staatsgedanke ſieht im Staat 
den lebendigen Ausdruck der ewigen Volksper⸗ 
önlichkeit. Ehre, Freiheit, Geſundheit und 
Kraft der Nation ſtehen über den Intereſſen des 
einzelnen. Dies Bekenntnis zum Volkstum lehrt 
Ehrfurcht vor der geſchichtlichen 
Ueberlieferung, die nicht ſtraflos verleug⸗ 
net werden kann. Es verpflichtet zur Arbeit an 
der Gegenwart für Freiheit und Zu⸗ 
kunft der Nation. 

Wir verbinden dieſe Aufgabe mit den Pflich⸗ 
ten des Tages. Wir laſſen deutſche Volkskraft 
nicht verkümmern und damit die Vorausſetzung 
innerer und äußerer Befreiung zer 
ſtören. Im Bewußtſein der Gefährdung von 


in den Räumen der bisherigen Geſchäfts⸗ 


zurücktreten hinter dem 


Staat und Wirtſchaft find wir entſchloſſen, in 
ſtaatspolitiſcher Gemeinſchaftsarbeit und Auf⸗ 
gabenteilung mit weſensverwandten Parteien 
und Gruppen in Stadt und Land zuſammenzu⸗ 
wirken. Wir ſind überzeugt, daß ſch Parteien 
nicht nur zu bekämpfen, ſondern im Blick auf das 
Ganze zu ergänzen haben. 

Die Löſung der großen uns geſtellten Aufgaben 
ſetzt innere Erneuerung voraus. Aus den 
lebendigen Quellen des Chriſtentums wollen 
wir fie in friedlichem Wettſtreit der Befenntnijję 
gewinnen. 

Soziale Klaſſenordnung von oben 
und unten wollen wir überwinden. Das notwen⸗ 
dige Streben des einzelnen nach wirtſchaftlichem 
Erfolg darf Nation und Staat nicht ſchwächen. 
Eigentum ſoll uns A NN zum Dienſt am 
Ganzen ſein. Selbſtverwaltung durch die 
Nächſtberufenen ſoll den Staat von täglicher Ein⸗ 
miſchung in Rechte und Pflichten des Staatsbür⸗ 
gers fernhalten. So wollen wir die Autorität 
des Staates und der Staatsdiener wiederher- 
ſtellen. 

Unſer Staat ſoll wieder ein wehrhafter 
Staat werden. Hierzu müſſen in der Staats⸗ 
führung konſervative Kräfte ſo zur Geltung kom⸗ 
men, daß der Staat fähig wird, im Kampf um die 
deutſche Freiheit in der Welt den geſammelten 
Freiheitswillen einer geeinten Nation einzu⸗ 
ſetzen. Deshalb rufen wir auf zur Gründung der 
Konſervativen Volkspartei.“ 


Die Aufnahme 
der neuen Partei in der Prefie. 


Zur Gründung der Konſervativen Volkspartei 
ſchreibt die „Deutſche Tageszeitung“: 
Ein erſter Schritt zur Wiederaufrichtung der 
rem. Rechten ift gejtern getan. Ein 
nfang gemacht, der herausführen kann in fei- 
nem weiteren Ausbau aus dem leichtfertig ge⸗ 
ſchaffenen Chaos, vor deſſen Entſtehung zu war⸗ 
nen wir vor Monaten bereits die erſten geweſen 
Po. Wir begrüßen es mit Genugtuung und 
ehen darin ein Jeichen für das weitere Fort: 
ſchreiten auf dem unerläßlichen Wege zu weite: 
rer r e Rechten, daß 
die Neugründung erfolgt iſt in enger Fühlung⸗ 
nahme mit den führenden Männern des Land⸗ 
volts und des Reichs⸗Landbundes. So wie keine 
konſervative Bewegung denkbar iſt, die ſich nicht 
mit dem Landvolk verbunden fühlt und mit ihm 
eee ſo iſt rg a auch keine er: 
folgreiche Ne der berufsſtändiſchen Inter⸗ 
eſſen dieſes Volksteils denkbar ohne den Anſchluß 
an die wachſenden konſervativen Kräfte im 
übrigen Volk in Stadt und Land. In einem Zeit⸗ 
punkt, in dem nach kraftvoller und zielklarer 
Neuſchaffung der deutſchen Rechten immer wei 
tere Kreiſe in Stadt und Land ſich ſehnen, in dem 
ſie geradezu nach ihrer ſtaatspolitiſchen Aktivie⸗ 
rung ſich drängen, in einer ſolchen Zeit iſt für 
kleine und kleinliche Bedenken, iſt für perſönliche 
Intereſſen, für Kniffligkeiten und Pfiffigkeiten, 
dre ſich ſchließlich in der praktiſchen Wirkung zur 
Quertreiberei verdichten, kein Raum. Was geſtern 
begonnen iſt, das w ſtimmungsgemäß und ora 
ganiſatoriſch weitergeführt und ausgebaut wer⸗ 
den. Die Schwere der Aufgaben, die Schwere des 
Kampfes, vor die die Rechte nach dem Verſagen 
ihrer bisherigen politiſchen Zuſammenfaſſung jid 
ſtellt ſieht, iſt ſo groß, daß ſie den geſchloſſenen 
inſatz auf breiteſter Front erheiſcht. Gerade in 
den Kreiſen des Landvolkes, um deſſen Er: 
haltung die neue Rechte in erſter Linie zu fech⸗ 
ten hat und fechten will, ſollte dieſes Erfordernis 
ſtärkſten Widerhall finden. 
Die „Berliner Vörſenzeitung“ führt aus: i 
Die au erordentliche Mtttoitót der Linken, die 
Not des Volkes, die ein günſtiger Boden für die 
ſozialiſtiſche Poe ift, erheiſcht dringend, 
daß in praktiſcher Tatbereitſchaft die Maſſen der 
echten ſich hineinwerfen in den Strom der Ent⸗ 
wicklung, bevor dieſe Entwicklung zur ſozialiſti⸗ 
en Diktatur, das n t zur inneren Verweſung 
er Nation führt. ieſe Entwicklung kann aber 
nur entſcheidend beeinflußt werden, wenn die 
Wucht des Eingriffes dem Gewicht des ſozialiſti⸗ 
ſchen Blockes einigermaßen entſpricht. Deshalb 
kann und darf die . — erfolgte Gründung der 
Konſervativen Volkspartei nur der Anſatz der 
nationalen Einheitsbewegung, der Bildung der 
bürgerlichen Front der Tat ſein. Be⸗ 
denken und Bedenklichkeiten einzelner müſſen jetzt 
egoriſchen Jm- 
rativ, daß alle Mann an Deck des Staats⸗ 
chiffes müſſen, um zu verhindern, daß unter 
roter Flagge das Fahrzeug in den Strudel treibt. 
Das Zentrumsorgan, die „Germania“, erklärt: 
Erfreulich iſt das eindeutige Bekenntnis zum 
Cheiſtentum und zum friedlichen Wettſtreit der 
Konfeſſionen. Dieter Gedanke wird auch in uns 
ſerem Lager lebhaften Widerhall wecken. Daß 
die ſoziale Klaſſenordnung überwunden 
werden ſoll, muß Zuſtimmung finden; das⸗ 
ſelbe gilt für den Gedanken, die Autorität des 
Staates und der Staatsdiener wiederherzuſtellen. 
Alles in allem: Viele begrüßenswerte Grundſätze 
aber ebenſoviel Fragen, die ganz offen geblieben 
ſind, weil der Aufruf in wichtigen Dingen nicht 
konkret iſt. Trotz alledem: der Verſuch zur geiſti⸗ 
gen Grundlegung einer konſervativen Partei, ſo⸗ 
weit ſie ſich frei und offen zum heutigen Staat 
bekennen will, muß als ein poſitives politiſches 
aktum gewertet werden. Er muß es ſchon des⸗ 
Ib, weil damit die Scheidewand gegen Den 
intereſſenpolitiſchen Abſolutismus von Hugen⸗ 
berg gezogen iſt. 
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